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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


ER: Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ö 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nr. 289. 


Dienſtag den 10. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Zum Rücktritt des Miniflers v. Köller. 

Ueber die äußeren Vorgänge bei der Beurlaubung des 
Minifters v. Köller wird noch folgendes gemeldet: Am vergan⸗ 
genen Sonntag (den 1. ds. Mts.) hatte der Reichskanzler eine 
Anzahl von Kollegen in ſeinem Palais verſammelt, um mit 
ihnen die Frage Köller zu beſprechen. Das Ergebniß der Be— 
rathungen war ein Bericht an den Kaiſer, in dem die Ent⸗ 
laſſung Köllers noch vor dem Zuſammentritt des Reichstages 
gefordert wurde. Der Sailer war überraſcht und befahl Köller 
zu Montag früh um 8 Uhr zu ſich nach Potsdam. Die Unter⸗ 
redung dauerte ſehr lange, da die Abreiſe des Kaiſers auf 8 
Uhr 45 Minuten feſtgeſetzt war, fuhren beide in dem Sonder⸗ 
zuge bis zum Bahnhof Friedrichsſtraße und ſetzten die Unter⸗ 
redung im Bahnwagen fort. Dieſe führte nicht zu einer voll⸗ 
ſtändigen Klärung. Der Kaiſer behielt ſich deshalb die Entſchei⸗ 
dung vor und entſprach dem Wunſche Köllers, ihn bis dahin zu 
beurlauben. 

Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge ſteht feſt, daß an der 
Köller⸗Krifis weder die Frage der Behandlung der Sozial- 
demokratie, noch der Fall Delbrück, noch die völlig beigelegten 
Differenzen in der Milttärprozeßfrage betheiligt find. Die Be: 
hauptungen von Köller'ſchen Preßtreiberelen in der letzteren An⸗ 
gelegenheit ſeien völlig hinfällig. Nach neuen Nachrichten ſoll 
vielmehr der Urſprung dieſer Preßtreibereien in einer ganz ans 
deren Richtung zu ſuchen ſein; es ſei nicht für ausgeſchloſſen zu 
erachten, daß die Miniſterfrage eine bisher nicht vermuthete 
Wendung nimmt. ? 

Die „Poſt“ meldet: In mohlunterrichteten politischen 
Kreiſen wurde heute angenommen, daß der Urlaub Köllers dieſer 
Tage beendet ſein und die Geſchäfte des Miniſterlums von ihm 
wieder übernommen werden dürften. Dieſe Meldung iſt ander⸗ 
weitig noch nicht beſtätigt. 

Die „Freifinnige Zeitung“ meint, wenn Köller wirklich in 
fein Amt zurückkehre, könne ſich aus der Köller⸗Krifis alsbald 
eine allgemeine Miniſterkriſis entwickeln. Als Beweis für das Aus- 
ſcheiden Köllers wird von dem „Lokalanz.“ angeführt, daß er 
bereits Dispofitionen für ſeinen Umzug getroffen hat. f 

Der Regierungspräſident von Heydebrandt und der Laſa, 
deſſen Namen bei den Kombinationen über die Nachfolgerſchaft 
des Miniſters von Köller genannt wurde, iſt aus Breslau in 
Berlin eingetroffen. Auch der Oberpräſident von Pommern, 
Staatsminiſter v. Puttkamer iſt hier angekommen. Als Nach⸗ 
folger des Herrn von Köller wird noch der Oberpräfident von 
Weſtfalen, Studt, genannt. 


f Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Frelſ. Zig.“ des Adg. Richter bezeichnet es in 
einer Beſprechung der Demiſſion Köller 's als eine Noth⸗ 
wendigkeit, die Kabinetsordre von 1852 wieder in Kraft 
zu ſetzen, welche es verhindere, daß einzelne Reſſortminiſter ohne 
Vorwiſſen des Minifterpräfidenten dem Monarchen Vorſchläge 


Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 


(34. Fortſetzung.) 


hing, im Stillen auszuweinen. 
So hatte ſich zwiſchen das Ehepaar faſt unmerklich eine 
Kluft geſtellt, die ſie mit jedem Tage weiter von einander 


\ h das Ihre Freundlichkeit hatte etwas von 
der kühlen Höflichkeit der Konvenienzehe, eine Freundlichkeit, die 
beide ſehr fühlen ließ, wie ſie ſich täglich immer mehr von ein⸗ 
ander entfernten. 

So war denn Olga's düſterer Traum bereits theilweiſe in 
Erfüllung gegangen: der Mann, den ſie ſeit dem zweiten Zu⸗ 
ſammentreffen mit ihm als ein Phantom fürchten mußte, hatte 
ſich zwiſchen ſie und ihren Gatten geſtellt, hatte mit dem Ver⸗ 
hängniß, das ihn ſelbſt unglücklich gemacht, ihr Glück angetaſtet 
und es zum Welken, zum Abſterben gebracht. 


N 15. Ka pitel. 
In Wien angekommen, beeilte ſich der Polizeikommiſſar 
Lauter, bei der Behörde ſeine Erkundigungen einzuziehen. Aus 


unterbreiten. Unſeres Wiſſens, bemerken die „Hamb. Nachr.“, 
iſt die Kabinetsordre niemals außer Kraft geſetzt worden, aber 
es iſt immerhin intereſſant, daß die nämliche Preſſe, die ſeiner⸗ 
zeit ſich überbot, gegen die Kabinetsordre Sturm zu laufen, als 
ſich Fürſt Bismarck auf ſie berief, ſie jetzt als unentbehr⸗ 
liches Requifit der ſtaatlichen Wohlfahrt behandelt. Es llegt 
darin ein neuer Beweis dafür, unter welchen verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten die freifinnige und geſinnungsverwandte Preſſe eine 
und dieſelbe Sache auffaßt, je nachdem ob es ſich dabei um den 
erſten Reichskanzler handelt oder nicht. 


Das Vertrauens votum, welches dieſer Tage der Elferaus— 
ſchuß der deutſchkonſervativen Partei Herrn Hofprediger Stöcker 
ertheilte, hat Stöckers zahlreiche Gegner, beſonders die Demo— 
kraten und Nattonalliberalen, gewaltig geärgert. Man höre 
nur, was die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: „Dte konſer⸗ 
vative Partei gräbt ſich durch einen ſolchen Beſchluß ſelbſt das 
Grab. Daß die Partei damit in offenen Gegenſatz (2 ?) zu 
den Anſchauungen des Kaiſers tritt, denen der Monarch, wie 
der konſervativen Reichstagsfraktion zweifellos bekannt if, in 
der letzten Zeit beſtimmten Ausdruck verliehen hat, wollen wir 
nur deshalb erwähnen, weil ein großer Theil der Konſervativen 
einen ſolchen Gegenſatz zu den Anſchauungen des Königs als 
unzuläſſig zu erachten pflegt und bei vielen anderen Gelegen— 
heiten danach gehandelt hat!“ Das letztere iſt zweifellos richtig! 
Aber was will das angeführte Blatt mit der erſteren Behaup⸗ 
tung Sagen? Die konſervative Partei iſt monarchiſch und 
königstreu gefinnt, iſt es aber gewohnt, ihre Meinung frank 
und frei zu ſagen und auch zu verfechten. Im übrigen ſind 
wir der Ueberzeugung, daß dieſe Königstreue ſich auf jeden 
Fall beſſer dadurch bethätigt, daß nach beſtem Wiſſen und ehr⸗ 
lichſter politiſcher Ueberzeugung von Parteiwegen gehandelt wird, 
als wenn lediglich Byzantiniemus getrieben, und zu allen 
Wünſchen der Regierung Ja und Amen geſagt wird. Das 
wünſcht unſer Kaiſer auch am allerwenigſten. Hat er doch 
kürzlich erſt an das geſammte deutſche Volk appellirt und es auf⸗ 
gerufen zu thätiger Mitarbeit und zum Kampfe gegen jene 
vaterlandsloſe Rotte von Menſchen, die nicht werth iſt, Deutſche 
zu heißen. 

Die Regierung beabſichtigt, wie der „Frankf. Ztg.“ ge: 
meldet wird, der Frage einer geſetzlichen Einflußnahme auf das 
gewerbsmäßige Auskunftsweſen näher zu treten. Die 
Handelskammern find um Aeußerungen hierüber binnen 6 Wochen 
erſucht worden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt, um den Reibe⸗ 
reien zwiſchen dem Vatikan und Oeſterreich ein Ende zu machen, 
beſchloſſen habe, den Nuntius Agliardi von Wien nach Paris zu 
verſetzen. 

Die italieniſche Kammer hat in dieſen Tagen ihr 
Vertrauen zu der inneren und äußeren Politik der Regierung 
ausgeſprochen, die heftig angegriffen worden war. 


den Meldebüchern erſah er, daß „Robert Marfeld aus Leipzig“ 
zuletzt in Lerchenfeld, einem Vororte Wiens, gewohnt hatte. 
Er ſchrieb ſich die Adreſſe heraus und nahm ſofort feine Nach— 
forſchungen auf. 

In dem Vororte Lerchenfeld, wo die modernen Miethska⸗ 
fernen mit niedrigen Spelunken, in denen das Elend wohnt, ab- 
wechſeln, ſuchte Lauter nach der kleinen Gaſſe, die er notirt hatte. 
Nach langem Umherſuchen und Fragen gelangte er endlich an 
Ort und Stelle. 

Vor einem langen, niedrigen Gebäude mit mehreren ſchmutzi⸗ 
gen Höfen blieb er ſtehen. Die Nummer ſtimmte. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen bog er in den Thorweg ein, der in dieſe nichts weniger 
als gaſtlich erſcheinende Behauſung führte. 

Im hinterſten Hofraum fragte er ein paar auf dem 
Pflaſter ſpielende Kinder nach der Wohnung des Schuſter⸗ 
meiſters Holupka. Man bezeichnete ihm eine niedrige Thür im 
Erdgeſchoß. i 

Beim Eintritt in den düſtern, unſaubern, von allen mög- 
lichen Gerüchen verpeſteten Raum, der zugleich Wohnzimmer, 
Werkſtatt und Küche vorzuſtellen ſchien, empfing ihn ein blaſſes 
Weib, das einen ſchreienden Säugling auf den Armen wiegte, 
und fragte nach ſeinem Begehr. 

Auf ſeine Entgegnung, daß er den Meiſter Holupka ſuche, 
wurde ihm die Belehrung zu theil, derſelbe ſei zur Zeit nicht 
zu Hauſe, aber die Auskunftgeberin, ſeine Gattin, wäre ermäch⸗ 
tigt, etwaige Aufträge entgegenzunehmen. 

„Wünſchen Sie vielleicht ein paar Stiefel, ſo kann Ihnen 
der Lehrbub Maß nehmen,“ meinte die Frau, dienſtfertig dem 
vornehmen Gaſt einen Dreifuß hinſchiebend, den ſie vorerſt mit 
ihrer Schürze abwiſchte. — „Nein, ich danke,“ ſagte Lauter, 
ſowohl das geſchäftliche Angebot als auch den primitiven Stuhl 
ablehnend. „Ich will nur einen Beſcheid holen. Sagen Sie 
mir, wohnte bei Ihnen nicht im Jahre 1881 ein gewiſſer Ro⸗ 
bert Marfeld, Robert Marfeld aus Leipzig?“ 

Die Frau ſah ihn verdutzt an. „Jawohl,“ ſagte fie nach 
einer Weile. „Herr Marfeld oder Herr Reinert, wie er von 
ſeinen Bekannten genannt wurde, hat das Zimmer da hinten 
bewohnt, das wir an Herren vermiethen.“ Sie zeigte bei dieſen 
Worten nach einer Glasthüre, deren erblindete Scheiben mit 
einem ſehr unſauberen Kattunvorhang verhängt waren. „Kann 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieih am Sonn⸗ 
abend das Juſtizbudget. Nach dem Schluß der Sitzung gab ein 
Individuum von der Galerie zwei Revolverſchüſſe ab, durch 
welche aber niemand getroffen wurde. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet und als der 23 jährige Handlungegehilfe Lenoir rekognos⸗ 
zit, der bisher ein ruhiges Leben geführt und ſich in keiner 
Weiſe mit Politik beſchäftigt hat. Die Polizei iſt überzeugt, daß 
der Revolverattentäter eher geiſtesgeſtört iſt als Anarchiſt. Der 
beſchlagnahmte Revolver iſt von gewöhnlichem Kaliber, derſelbe 
war noch mit vier Patronen geladen. 

Die Pariſer Zeitung „Figaro“ kündigt an, daß große 
Mißbräuche, durch welche der Staat beim Bau von Bahnen 
in Algier um Millionen geſchädigt worden ſei, demnächſt in der 
Deputirtenkammer zur Sprache gebracht werden ſollen. Baron 
Reinachs Vertrauten ſei es gelungen, die Verwallung und 
Geſetzgebung derartig zu beeinfluſſen, daß dieſe algeriichen 
Machenſchaften bis jetzt nicht bekannt geworden ſeien. — Es 
ſcheint, als ob die franzöfiſche Regierung ſich darauf beſchränken 
wird, die Schlußfolgerungen des Unterſuchungsausſchuſſes gegen 
den Admiral Gervais einfach zur Kenntniß zu nehmen und 
dem Admiral amtlich mitzutheilen. Von einer Maßregelung iſt 
nicht länger die Rede. 

Die franzöſiſche Bimetalliſtenliga hat, wie das 
„W. T. B.“ mittheilt, die deutſchen und engliſchen Bimetolliſten⸗ 
vereinigungen zu einer am 10. Dezember in Paris ſtattfinden⸗ 
den Konferenz eingeladen. Von deutſchen Bimetalliſten werden 
ſich die Abgg Graf Mirbach, v. Kardorff und Dr. Arndt nach 
Paris begeben. 

Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge haben die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden die ſtrengſte Beſtrafung derjenigen Perſonen 
in Ausſicht genommen, welche an dem kützlich auf preußiſchem 
Gebiete in Polanowo von ruffiſchen Grenzſoldaten verübten 
Raubmorde beiheiligt find; der Oberſt und der Lieutenant des 
Truppentheils, dem die Thäter angehören, find kaſfirt. Die 
Thäter werden kriegegerichtlich abgeurtheilt. 

Wie die „Daily News“ aus Konſtantinopel vom 
Freitag melden, iſt etwas ſicheres über die unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung zur Flucht Said Paſchas aus feiner Wohnung nicht 
bekannt. Es wird angeführt, er ſei vom Sultan nach der Her⸗ 


kunft der aufrühreriſchen Anſchläge gefragt und aufgefordert 


worden, ſeinen Einfluß aufzubieten, um der Wiederholung der⸗ 
artiger Vorfälle vorzubeugen. Said habe erklärt, er kenne die 
Anſtifter der Anſchläge nicht und, da er nicht mehr im Amte ſei, 
könne er die Wünſche des Sultans nicht erfüllen. Der Sultan 
ſoll Said alsdann vorgeworfen haben, daß er das Haupt der 
revolutionären Bewegung ſei. — Die „Neue fr. Preſſe“ meldet 
aus Konſtantinopel: Der Sultan ließ den Botſchaftern mit⸗ 
theilen, er ſei durch den Schritt des Gouverneurs Said-⸗Paſcha 
auf's höchſte überraſcht und könne fich denſelben nicht erklären; 
er habe Said in letzter Zeit die größte Auszeichnung bewieſen 
und ihn ſtets zu Rathe gezogen. Saids Beſorgniſſe ſeien ganz 


ich Ihnen vielleicht damit dienen, mein Herr? Das Logis ſteht 
zufällig gerade leer —“ 

„Danke, danke, ich bin ſchon verſehen? Ich komme nur, 
um über dieſen Herrn Marfeld Erkundigungen einzuziehen, da 
ich mich für ihn intereſſire. Wie lange wohnte er denn hier bei 
Ihnen?“ — „Juſt bis zum 8. Dezember,“ fuhr die Frau, die 


e 


Stimme des kleinen Weltbürgers auf ihrem Arme mühſam über⸗ 1 


ſchreiend, fort, „wo der ſchreckliche Brand des Ringtheaters war. 
Sie werden vielleicht davon gehört haben. Ich weiß den Tag 
genau, denn Herr Marfeld kam ſeitdem nicht mehr nach Hauſe. 
Wir haben ihn mit keinem Auge mehr geſehen.“ 

„Was Sie ſagen!“ 

„Ja, ſein Gepäck mit einem bischen Wäſche und einem 
alten Anzug ſteht noch bei uns auf dem Dachboden. 
immer noch auf ihn gewartet, denn er iſt mir noch zwei Gulden 
Waſchgeld ſchuldig. Wir glaubten ſchon, er ſei ebenfalls in dem 
Theater verbrannt; wäre auch ganz leicht möglich geweſen, denn 
er war ja doch ſo ein Claqueur, oder wie man ſolche Leute 


heißt, die dafür bezahlt kriegen, daß ſie den Schauſpielern app⸗ 
Lauter horchte hoch auf. — „Und warum haben 


laudiren.“ 
Sie ihn denn da nicht als vermißt angemeldet, wenn Sie fürch⸗ 
teten, daß er verunglückt ſei?“ 


„Daß wollten wir ſchon thun. Da kam gerade ſein Kollege, 


Wir haben ; 


der Franz Basler, zu uns und wollte den Reinert beſuchen, wie 3 5 


er ſagte. 
wußten. 


Er war ganz erſtaunt, daß wir nichts mehr von ihm 
Daß er aber nicht im Theater verbrannt war, konnte 


er bezeugen, denn er hat ihn am andern Tag auf der Polizeidi⸗ 


rektion oder ſonſt wo geſehen und geſprochen.“ 
„So, ſo! 
ſich ein anderes Quartier genommen habe?“ 
„Lauter lächelte. 
durch ſeine Effekten gedeckt. 


„Nun, dafür wären Sie ja allenfalls 1 
Alſo Reinert, ſagen Sie, wurde 


Da haben Sie alſo angenommen, daß Marfeld 


Herr Marfeld noch genannt?“ 8 
„Ja, das wird ſo eine Art Spitzname geweſen ſein. Alle 
ſeine Kollegen haben ihn ſo gerufen, und er ließ ſich auch von 


uns ſo nennen.“ 


Lauter kalkulirte ganz richtig, daß der Erbe des reichen 


Handelsherrn den geachteten Familiennamen, dem er damals jo 


wenig Ehre gemacht hatte, abſichtlich unter einem Pſeudonym 2 
verſteckt hatte. u 
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für Ihre Mittheilungen, liebe Frau. 


unbegründet, er ſei vollkommen ſicher und könne beruhigt nach 
Hauſe zurückkehren, die Botſchafter möchten zu dieſem Zweck auf 
ihn einwirken. Auch zu Said kamen Perſonen aus dem Palais 
mit dem gleichen Auftrage, doch bleibt Said einſtweilen als 
Gaſt in der engliſchen Botſchaft. Von ſeiner Auslieferung kann 
keine Rede ſein, da auch keine Anklage gegen ihn erhoben iſt. 
Da eine gewaltſame Entführung Saids befürchtet wird, werde 
die britiſche Botſchaft von bewaffneten Blaujacken Tag und 
Nacht ſcharf bewacht. — Nach amtlichen Angaben find gegen⸗ 
wärtig 154 Bataillone, insgeſammt 100 000 Mann, mobil. Die 
Fachmänner, auch die Fremden, ſprechen fich übereinſtimmend 
dahin aus, daß die allgemeine glatte Durchführung der Mobili⸗ 
firung der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit der Türkei ein ſehr 
gutes Zeugniß ausſtelle. — Nach einer weiteren Meldung aus 
Konſtantinopel beanſpruchte Said Paſcha den Schutz des eng⸗ 
liſchen Botſchafters mit den Worten: Das letzte Mal, als der 
Sultan mir befahl, den Großvezierpoſten anzunehmen und ich 
dieſen ausſchlug, ſperrte er mich die ganze Nacht in eine Kam⸗ 
mer im Pildiz⸗Kiosk ein. Heute (Mittwoch) Abend empfing ich 
den Befehl, im Palaſt zu erſcheinen, man ſagte mir, der 
Sultan wünſche, daß ich wieder Großvezier werde. Ich kann und 
will das Amt nicht unter den jetzigen Verhältniſſen annehmen. 
Ich fürchte, daß meine Weigerung meine Freiheit oder mein 
Leben gefährden wird. Ich beanſpruche Ihren Schutz für mich 
mund ein Kind. 
Der ehemalige Gouverneur von Kreta, Koſtaki Antopulo 
Paſcha iſt zum türkiſchen Botſchafter in London ah. 
Das „Reut. Bur.“ meldet aus Peking vom Freitag, ein 
kaiſerlicher Erlaß ſei veröffentlicht, wonach die Erbauung einer 
boppelgeleifigen Eiſenbahn von 72 Meilen Länge zwiſchen Peking 
und Tientfin angeordnet wird. Die Koſten werden auf 3 000 000 
er veranſchlagt. 
munordamerikaniſchen Senat beantragte ein 
Mitglied, die amerikaniſchen Häfen zu befeſtigen. Ein Aae 
Antrag verlangt, den Präfidenten Cleveland zu bewegen, ener- 
giſche Maßregeln zum Schutz der Amerikaner in der Türkei zu 
treffen. Ferner wird beantragt, die kubaniſchen Inſurgenten als 
kriegführende Partei anzuerkennen. 


Deutſches Reich. 
F Berlin, 7. Dezember 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Reife nach Springe 
zur Jagd im letzten Augenblicke aufgegeben. Er iſt heute Nach⸗ 
mittag nach Potsdam zurückgekehrt. Auch die Kaiferin iſt heute 
Nachmittag aus Dresden wieder in Berlin eingetroffen. 

— Bei der Vermählung der Prinzeſſin Henriette in 
Brüſſel wird Prinz Friedrich Leopold den Kaiſer vertteten. 

— Die Katſerin Friedrich iſt heute Abend wieder in Berlin 
eingetroffen und wird für den größten Theil des Winters in 
ihrem hieſigen Palais verweilen. 

— Der König von Sachſen wird am Donnerſtag den 12. 
d. Ms. abends hier eintreffen und am Freitag den 13. d. Ms. 
an der im Grunewald ftattfindenden Hofjagd theilnehmen. 

— Auf Veranlaſſung des Staatsſekreiärs des Reichspoſtamts 
iſt den noch am Leben befindlichen Feldpoſt⸗Unterbeamten, welche 
im Kriege von 1870/71 feindliche Ueberfälle auf die Feldpoſt 
mit blanker Waffe zurückgewieſen haben und zwar dem Poſt⸗ 
ſchaffner Bodenſohn in Frankfurt am Main, dem Landbrief⸗ 
träger Tyroll in Sonderburg und dem Poſtpackmeiſter a. D. 
Schönauer in Niederohm bei Mainz, zur Erinnerung an ihr 
wackeres Benehmen bei der 25. Wiederkehr der Gedenktage je 
ein Bildniß Kaiſer Wilhelms I. mit entſprechender Inſchrift 
überreicht und außerdem ein namhaftes Geldgeſchenk aus der 
Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung zugewendet worden. 

— Die medtiztniſche Fakultät der Berliner Univerfität hat, 
der „Voffiſchen Zeitung“ zufolge, dem vom Kultus miniſter 


gegen Profeſſor Krauſe angeordneten Disziplinarverfahren Folge 


gegeben und ohne Anhörung des Prof. Krauſe beſchloffen, die 
von dieſem dem Minifter ertheilte Antwort durch einen Verweis 
zu rügen. Profeſſor Krauſe hat in einem Schreiben an die Fakultät 
gegen den Verweis Proteſt erhoben und ſeinen Austritt aus dem 
Lehrkörper angezeigt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Braubach (Zentrum) legte 
ſein Mandat für Mayenahrweiler nieder. 


„Wiſſen Sie vielleicht die Wohnung jenes Kollegen, von 
dem Sie eben geſprochen haben?“ fuhr er nach einer Pauſe 
des Nachdenkens fort. „Franz Baaler, glaube ich, nannten 
Sie ihn?“ 

„Ja. Der Basler wohnte früher in dem Hauſe gegenüber. 
Darum verkehrte er auch am meiſten mit dem Reinert. Ich 
glaube aber kaum, daß er dort noch wohnt. Zu uns iſt er 
auch nicht mehr gekommen.“ 
„Nun, wir wollen ſehen! 


Einſtweilen meinen beſten Dank 
Vielleicht können Sie für 
Ihren kleinen Jungen da ein Paar warme Strümpfe oder der⸗ 
gleichen brauchen —“ 

Er drückte der Schuſtersfrau einen einen Guldenſchein in die 
Hand, worüber die Redſelige in eine Reihe devoter Dankesbe⸗ 
zeugungen ausbrach, in die der Sprößling an ihrer Bruſt nach 
ſeiner Weiſe, das heißt mit lautem Geheul, einſtimmte. 

Lauter winkte abwehrend mit der Hand und ſuchte die 
Thür zu gewinnen. „Adieu, adieu!“ rief er, ſchon auf dem 
Hofe ſtehend. Während er durch den Hof ging, überlegte er das 
Reſultat ſeines Beſuches in dieſem Hauſe. Es gab ihm reichlich 
zu denken. Daß Marfeld, der vor dem Ringtheaterbrande in 
dürftigen Verhältniſſen lebte, ſofort nach dem Brandunglück die 


frühere Wohnung aufgab, um kurz darauf in Bukareſt einer 


Handelsfirma beizutreten, beſtätigte feinen Verdacht, daß der ehe⸗ 


malige Claquer mit ſeinem Freunde Sormann zuſammengetroffen 


ſei und an dem Geld, das der letztere veruntreut, Theil gehabt 
habe. Nachdem Sormann dann in dem brennenden Theater ſeinen 
Tod gefunden, hatte Marfeld, der die fragliche Summe wahr: 
ſcheinlich in Verwahrung gehabt, ſich damit aus dem Staube 


Aber mit dem Erforſchten, aus dem allerdings hervorging, 
daß Marfeld gelogen, als er ſpäter angab, daß er bis vor 


ſeiner Abreiſe aus Wien in einem Geſchäftshauſe konditionirt 


habe, ließ ſich noch kein direktes Beweismaterial ſchmieden. 
Lauter beſchloß daher dieſen mehrfach genannten Claquer 


Basler aufzuſuchen, der ihm vielleicht weitere Anhaltspunkte 
liefern konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Der Abgeordnete Radmanski, der gegen Freiherrn von 
Huene gewählte polulſche Reichstagsabgeordnete für Pleß⸗Rybnik, 
it in die Zentrumsfraktion aufgenommen worden. 

— Der Abgeordnete Lenzmann (fretſ. Volkspartei) und 
deſſen Fraktlonsgenoſſen brachten im Reichstage einen Antrag 
ein, welcher die reichsgeſetzliche Regelung der Unterbringung 
Geiſteskranker verlangt. 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches iſt heute in die zweite Berathung des Einführungs⸗ 
geſetzes eingetreten und hofft ihre Arbeit ſo zu erledigen, daß 
das Ausführungsgeſetz noch vor Weihnachten an den Bundes⸗ 
rath gelangen kann. Bei dieſem Stande der Dinge wird ge⸗ 
hofft, daß die kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung des 
bürgerlichen Geſetzbuchs im Reichstag am 18. Januar, dem Ge⸗ 
denktage der Kalſerproklamation vollzogen werden könne. 

— Die Rangliſte der deutſchen Marine für das Jahr 
1896 (abgeſchloſſen am 30. November 1895) iſt jetzt erſchienen. 
Die deutſche Marine hat jetzt: 1 Admiral, 5 Vizeadmirale, 
10 Kontreadmirale, 40 Kapitäns zur See, 76 Korvetienfapitäns, 
156 Kapitänlieutenants, 234 Lieutenants zur See und 166 
Unterlieutenants zur See. 

— Die „Poſt“ vernimmt als ſicher, daß gegenwärtig Unter⸗ 
handlungen ſchweben bezüglich des Ankaufs der Kiel⸗Flensburger 
Eiſenbahn durch den Staat. 

— Gegenüber anderweitigen Meldungen wird amtlich feſt⸗ 
geſtellt, daß am Kaiſer Wilhelms⸗Kanal kein Dammbruch er⸗ 
folgt iſt. Das Hochwaſſer der untern Wehrau hat, durch 
Sturm veranlaßt, die Ablagerungsfläche bei Rendsburg über⸗ 
ſpült und fließt bei Kilometer 61,1 in den Kanal. Die Ab⸗ 
dämmungsarbeiten find nahezu beendet. Für den Schiffs⸗ 
verkehr beſteht keinerlei Gefahr. Der Vorfall iſt durchaus un⸗ 
bedeutend. 

— Der deutſche Buchdruckerverband hat den in Budapeſt 
ſtreikenden Buchdruckern eine Unterſtützung von 15 000 Mark 
bewilligt. 

— In Elberfeld und Barmen iſt der Ausſtand der Sattler, 
welcher über ſechs Wochen in den dortigen Militäreffekten⸗ 
geſchäften angedauert hat, mit der Niederlage der Ausſtändiſchen 
heute beendet. a 

— Die ſozialiſtiſchen Schriftſteller Baake und Dr. Lux find 
wegen Beleidigung des meiningiſchen Gewerbebeamten Vollgraff 
zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Ausland. 
Petersburg, 7. Dezember. Die heute hier eingetroffene 
Militärdeputation des preußiſchen Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gre⸗ 
nadierregiments Nr. 1 wird morgen gelegentlich des St. Georg⸗ 
feſtes vom Kaiſer befichtigt werden. 


Provinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
neue freie Lehrer⸗Verein der Stadtniederung wird mit ſeiner Januar⸗ 
Sitzung die Geburtstagsfeier Peſtalozzis verbinden. — Die am Donners⸗ 
tag abgehaltene Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau 
war des ſchlechten Wetters wegen nur mäßig beſucht. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, beim Kreistage um Bau einer Chauſſee von Podwitz⸗Lunau 
und Oberausmaaß nach Culm Neudorf zu petitioniren. Zur Vertheilung 
kamen 100 vom Zentralver in überfandte Obſtbäumchen. — Recht inter: 
eſſante Sammlungen beſitzt der Gaſtwirth Janke⸗Podwitz. Von Büchern 
ſeien erwähnt: Geſetzbuch von 1637 mit ſchönem Fakſimilie des branden⸗ 
burgiſchen Kurfürſten, ſehr gut gebunden; Predigtbuch (Poſtille) von 
1534; Chriſtliche Schule, Erklärung der bl. Schrift von 1691; eine 
Bibel aus dem Verlage von Johann Krafft⸗Wittenberg 1594; Brief⸗ 
ſteller von 1811; Handbuch für Wollfärber 1826. Aus der Münz⸗ 
ſammlung ſei nur die Rarität „Sterbethaler von Friedrich dem Großen“ 
(17 A 86) erwähnt. In der Denkmünzenſammlung befinden ſich das 
Eiſerne Kreuz von 1813 und mehrere ruſſiſche Orden. Die wohlgeord⸗ 
nete Briefmarkenſammlung erhält die verſchiedenſten Briefmarken aller 
Länder. Als Kaufmann hatte Herr J. Gelegenheit, dieſe Sammlung 
ſo zu bereichern. Zum Schluſſe ſei noch ein ſchöner Kalkſtein erwähnt, 
der die deutliche Verſteinerung eines Fiſches zeigt. Die Sammlungen 
ſind ſehr werthvoll und ſehenswerth. 


Fe Tollalnachrichten. 


Thorn, 9. Dezember 1895. 

— Perſonalien.) Der Regierungs- und Forſtrath Reiſch aus 
Lüneburg iſt zum Oberforſtmeiſter mit dem Range der Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe allerhöchft ernannt und ihm die bisher kommiſſariſch verwaltete 
Oberforſtmeiſterſtelle bei der Regierung in Marienwerder verliehen 
worden. Der Oberförſter Jaeſchke in Forſthaus Eichwald iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Forſtrath ernannt und der Regierung in Marienwerder 
überwieſen worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Fönigl. 
Landrath hat den Beſitzer Franz Wisniewski in Folgowo als Schöffen 
für jene Gemeinde beſtätigt. 

- — (Herr Polizeiinſpektor Finkenſtein) hat wegen 
andauernder Kränklichkeit ſeine Penſionirung zum 1. April nachgeſucht. 
Bis dahin iſt er beurlaubt. 

— (Aichamtsreviſion.) Der neue Aichinſpektor der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königsberg, Herr Major a. D. Hugo bat 
vorige Woche das hieſige Aichamt revidirt. Die Reviſion dauerte von 
Vormittag 9 bis abends 7 Uhr. Der Herr Inſpektor fand dabei die 
Anſchaffung noch verſchiedener Apparate für nothwendig. Auch wünſcht 
er, daß die Stadtverwaltung den Aichzwang für die Biergefäße ein⸗ 
führen möchte, da hierdurch der Uebervortheilung der Bierverleger und 
Gaſtwirthe vorgebeugt wird, welche dieſe in ihrem Geſchäft ſchädigt. In 
Königsberg, Memel, Tilſit ꝛc. iſt der Aichzwang für die Biergefäße bereits 
eingeführt, und die Kommunen haben daraus eine ſehr gute Einnahme. 

— (Zur Bahnſteigſperre.) Ein Bote, der einen eiligen 
Brief in den Bahnpoſtwagen ſteckte, war auf dem hieſigen Stadibahn⸗ 
hofe gezwungen worden, dos von ihm gelöſte Bllet nach dem Haupt⸗ 
bahnhofe zur Fahrt zu benutzen, da er ſich weigerte, noch eine Bahn» 
ſteigkarte zum Verlaſſen des Bahnhofes zu löſen. Die Bahn verwaltung 
hat jetzt verfügt, daß Jedermann auf ſein gelöſtes und nicht benutztes 
Billet den Bahnhof ohne weitere Bahniteiufurte verlaſſen kann. 

— (Zum Verkehr zwiſchen Stdt⸗ und Haupt⸗ 
bahnhof.) Nach den Wünſchen der hieſigen Gewerbetreibenden kommen 
ejtzt für den Verkehr zwiſchen Stadt⸗ und Hauptbahnhof Monats⸗ 
fahrkarten zur Ausgabe. Dieſelben koſten dritter Klaſſe 2,50 Mark und 
man kann mit ihnen ſo oft des Tages fahren als man will unter Be⸗ 
nutzung aller Züge. 5 

— (Silberne Hochzeit.) Herr Schiffsbaumeiſter Ganott beging 
geſtern mit feiner Gattin in enaſtem Familienkreiſe das Feſt der ſilber⸗ 
nen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich in den Kreiſen unſerer Bürger⸗ 
ſchaft allſeitiger Hochachtung und Beliebtheit. Herr Ganott hat feine 
Kahnbauwerft im Jahre 1864 als erſte auf dem diesſeitigen Ufer be⸗ 
gründet, denn vorher hatte ſchon auf dem jenſeitigen Ufer eine kleine 
Werft beſtanden. Im Laufe der Jahre hat er ſich als Schiffbauer einen 
hervorragenden Ruf erworben und eine bedeutende Zahl von Kähnen iſt 
auf ſeiner Werft fertig geſtellt worden. 

— (Landwehr verein.) Die am Sonnabend im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung wurde vom erſten Vorſitzenden mit dem 
üblichen dreimaligen Hurrah für unſern Kaiſer eröffnet. 4 Kameraden 
find aufgenommen und ein Kamerad iſt wegen FFortzuges aus Thorn 
ausgeſchieden. Behufs Theilnahme an der Einweihung des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals am 18. Juni nächſten Jap find dem Krieger⸗Bezirks⸗ 
Verband Thorn 9 Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt. Die Einzel⸗ 
vereine ſind aufgefordert, bis zum 15. Januar 1896 diejenigen Kame⸗ 


* 


raden namhaft zu machen, welche die Reiſe unternehmen wollen. Den 
Anweſenden wurde hiervon Kenntniß gegeben. Das Stiftungsfeſt des 
Vereins, verbunden mit der Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier, fol am 25. Januar 
nächſten Jahres im Viktoriaſaale ſtattfinden. Bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung, welche am 4. Januar nächſten Jahres im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfinden wird, wird vorausſichtlich eine Deputation 
des Landwehrvereins Gurske dem diesſeitigen Verein emen geſtiſteten 
Fahnennagel üderreichen. Die Kameraden wurden aufgefordert, recht 
zahlreich an dieſem Tage zu erſcheinen. Zigarrenabſchnitte u. ſ. w. 
nehmen die Kameraden Scheibe und Becker entgegen. 5 

— (Reform⸗ Verein.) In der in voriger Woche abgehaltenen 
Jahres⸗Hauptverſammlung wurde von dem Vereinsvorſitzenden folgender 
Geſchäftsbericht für 1895 erſtattet: Der Reform-Verein Thorn blickt am 
Schluß dieſes Vereinsjahres auf ein Feld reicher Thätigkeit zurück. Ber 
ſonders hat der Vorſtand es ſich angelegen ſein laſſen, die Ziele des 
Vereins in thatkräftiger Weiſe zu fördern. Zu dieſem Zwecke haben 
meiſt alle 14 Tage (Dienſtag) Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden, die meiſt 
vollzählig beſucht waren. Mehrfach fanden auch Mitgliederverſammlungen 
ſtatt, in denen wichtige ſchwebende Fragen behandelt und mehrere Male 
Vorträge gehalten wurden. Zur Förderung unſerer Ziele fanden auch 
zwei Mal öffentliche Vorträge ſtatt, und zwar durch die Herren Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Profeſſor Dr. Paul Förſter und den Vorfigenden des 
Provinzial⸗Verbandes für Pommern und Sekretär der deutſch⸗ſozialen 
Partei Otto Heinrich Böckler. Auch darf es ſich der Vorſtand zum Ver⸗ 
dienſt anrechnen, in unſeren Nachbarſtädten zur Aufklärung über die 
Ziele der deutſch⸗ſozialen Partei durch Gewinnung und Stellung von 
Rednern weſentlich beigetragen zu haben. Ferner haben ſich mehrfach 
Vorſtandsmitglieder an den in Bromberg abgehaltenen Parteitagen des 
deutſch⸗ſozialen Provinzial⸗Berbandes für Poſen und Weſtpreußen bes 
theiligt. Leider war es keinem Vorſtandsmitgliede möglich, an dem 
kürzlich in Erfurt ſtattgehabten allgemeinen Parteitage theilzunehmen. 
Der zielbewußten Arbeit und Thätigkeit des Vorſtandes iſt es weiterhin 
zuzuſchreiben, daß wir bei den diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen 
einen ſchönen Erfolg errungen haben. Leider war ein ſolcher trotz viel⸗ 
facher Bemühung bei den Wahlen zur Handelskammer noch nicht mög⸗ 
lich. Aber auch hier geben wir die Hoffnung noch nicht auf, unſeren 
chriſtlichen Kaufleuten allmählich die Augen zu öffnen. Ferner hat der 
Vorſtand mehrfach durch maſſenhafte Vertheilung von Flugblättern, 
beſonders zu Weihnachten, mit Erfolg unſeren Intereſſen gedient. 
Endlich iſt derſelbe augenblicklich noch mit den ſehr umfangreichen Vor⸗ 
arbeiten zur Herſtellung eines Adreßbuches chriſtlicher Firmen in den 
Städten unſerer Provinz beſchäftigt, für welches der ſelbe um das 
Intereſſe der Parteimitglieder bittet. Zum Schluß des Geſchäftsberichts 
bittet der Vorſtand um regere Bethätigung der Antheilnahme an feinen 
Beſtrebungen, nicht bloß in Worten und Gedanken, ſondern auch durch 
Beiſteuern pekun ärer Art, beſonders ſeitens der wohlhabenderen 
Mitglieder. 

— (Theater.) Am geſtrigen Sonntage wurde bei vollem Hauſe 
das ßaktige Volksſtück „Mutterſegen“ von Friedrich gegeben. Für 
Mittwoch wird Sudermanns neueſtes Werk „Das Glück im Winkel“ 
vorbereitet. Ueber dieſe hervorragende Novität wird folgende Kritik des 
„Wiener Fremdenblatts“ von Intereſſe für unſere Leſer ſein: 

Bei dem neuen Stück iſt der Dichter in dem Vertrauen, das er den 
Künſtlern und Zuſchauern Wiens entgegenbrachte, nicht getäuſcht worden. 
Das „Glück im Winkel“ iſt ein ungemein einfaches Stimmungsbild, in 
dem wenig von den früheren Kühnheiten Sudermann's zurückgeblieben 
iſt. In der „Ehre“ gelang es ihm, das Hinterhaus für die Bühne, 
wenn auch nicht zu entdecken, ſo doch unzweifelhaft zu erobern. In 
„Sodoms Ende“ herrſchte eine ſchwüle, ſinnlich erregte Atmoſphäre, 
deren Wirkung man ſich nicht erwehren konnte, auch wenn man ſich 
nur widerſtrebend in ſie hineinziehen ließ. In der „Heimath“ über⸗ 
raſchte wiederum die Kunſt Sudermann's, einen ſcharfen Konflikt zu er⸗ 
ſinnen und ihn in großen Formen, mit hinreißender Kraft der Leiden⸗ 
ſchaft zum Austrag zu bringen. In der „Schmetterlingsſchlacht“ begann 
jene Kleinmalerei im Dialog und der Charakteriſtik, für die man in 
Berlin kein rechtes Verſtändniß hatte, die aber in Wien ſchauſpieleriſch 
glänzend wiedergegeben wurde. Im „Glück im Winkel“ hat Sudermann 
denſelben Weg eingeſchlagen, ſich von den kühnen und haſtigen Griffen 
ſeiner erſten Dramen freigehalten und für die Ausarbeitung der Stim⸗ 
mung, die pfychologiſche Vertiefung des einzelnen den größten Fleiß auf⸗ 
geboten. Das „Glück im Winkel“ bringt im knappen Rahmen ein un⸗ 
gemein fein empfundenes und ernſt durchdachtes Stück nord⸗ 
deutſchen, ſpeziell oſtpreußiſchen Lebens auf die Bühne. 
Die Stimmung empfängt das Werk von der Thätigkeit eines Rektors, 
der einer Gemeindeſchule vorſteht, und von den Berührungen mit dem 
Landleben, das in der Perſon eines Gutsbeſitzers in die Handlung be⸗ 
ſtimmend eingreift. (Folgt Inhalt.) Der Inhalt des Stückes beſteht 
darin, uns zu zeigen, wie jemand in der That dieſes Glück ſtören will, 
aber durch den kecken Eingriff, den er verſucht und der im Augenblick 
der Gefahr ſiegreich zurückgeſchlagen wird, es erſt recht befeſtigt. 

— (Barbarfeier.) Der biefige Artillerieverein beging am 
Sonnabend im Viktoriaſaale unter ſehr ſtarker Theilnahme feiner Mit⸗ 
glieder ſowie eingeladener Gäſte die alljährl che Barbarafeier, die in 
einer mit einem Prologe eingeleiteten Theaterauffüsrung und nachfolgen⸗ 
dem Tanze beſtand und einen ſehr gemühlichen Verlauf nahm. Auch 
von den Offizierkorps der beiden hieſigen Fußartillerie⸗Regimenter 
wurde die Barbarafeier begangen. 

— (Schießübungen.) Am 19., 29. und 21. d. M. hält auch 
das Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf dem 
Artillerieſchießplatz Schießübungen mit ſcharfer Munition ab. 

— (Schwurgericht.) Als Hilfsgeſchworene find am Sonnabend 
noch folgende Herren nachgeloſt worden: Kaufmann Emil Schumann⸗ 
Thorn, Klempnermeiſter Auguſt Glogau⸗Thorn, Kaufmann Walter Güte⸗ 
Thorn, Poſtdirektor Karl Dobberſtein⸗Thorn, Kaufmann Jakob Gold» 
ſchmidt⸗Thorn, Kaufmann Albert Kordes⸗Thorn, Gasanſtaltsdirektor 
Müller⸗Thorn. — In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Hirſchberg und Biſchoff. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Als Geſchworene nahmen folgende 
. an der Sitzung theil: Kaufmann Rawitzki Thorn, Gasanſtalts⸗ 

irektor Müller Thorn, Gymnaſialdirektor Hayduck⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Slaski⸗Orlowo, Pofſtdirektor Dobberſtein Thorn, Gutsbeſitzer 
Chall⸗Tillitz, Kaufmann Goldſchmidt⸗Thorn, Steuerinſpektor Henſel⸗ 
Thorn, Beſitzer Feldt⸗Obermaaß, Kaufmann von „ 
Gutsbeſitzer Wojnowski⸗Rabenhorſt. — Zur Verhandlung kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Müllergeſellen Michael Glowacki ohne feſten Wohnſitz 
und den Müller Johann Pozyborski aus Klein Pulkowo wegen Mein⸗ 
eides bezw. Anſtiftung dazu. Glowacki ſoll ſich dieſer Strafthat in der 
Alimentenprozeßſache der unverchelichten Elifabeth Szymanski aus Klein 
Pulkowo gegen den Zweitangeklagten, bei dem Glowacki früher in 
Dienſten geftanden hat, ſchuldig gemacht haben. Przyborski dagegen ſoll 
den Glowacki zur Abgabe dieſes falſchen Zeugniſſes angeſtiftet haben, 
um ſich der Alimentationspflicht zu entziehen. Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

— (Schneefall.) Ein heftiger Schneeſturm hat uns in der Nacht 
zum Sonntag eine ſo reichliche Menge Schnee gebracht, daß wir jetzt 
eine richtige Winterlandſchaft mit den erſten Schlitten haben. 

— (Unfall.) Am Sonnabend Vormittag it der Staatsanwalts⸗ 
Sekretär Herr Bandau beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der 
Einmündung der Brücken⸗ in die Breiteſtraße von einem Wagen über⸗ 
fahren worden. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er mittels 
Droſchke nach Hauſe gebracht werden mußte. 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) iſt in Steinau auch 
unter dem Rind vieh des Gaſtwirths Harbarth ſowie unter dem Rind⸗ 
vieh und den Schweinen des Gememdevorſtehers Pfelzer ausgebrochen 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) ein buntes Frauentuch an der Defenſtonskaſerne, 


ſechs weiße Taſchentücher in der Breitenſtraße, ein Paar Trikothandſchuhe 
mit 20 Mk. Inhalt an der altſtädt. evangel. Kirche, eine wollene, blau⸗ 
geſtreifte Pferdedecke am Culmer Thor und ein Portemonnaie mit! Mk. 
63 Pf. ng auf dem Altftädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zugelaufen ein kleiner brauner Teckel Grabenſtraße 4 bei Schiminski. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,44 Mir. 
über Null. Das Waſſer ſteigt wieder langſam. Auf dem Strome treibt 
ſeit geſtern ein ſchmaler Streifen Schlammeis. Aus dem oberen Strom⸗ 
laufe iſt bis heute noch kein Eis herabgekommen, es muß daher dort 
noch feſtſtehen. 

Aus Tarnobrzeg meldet ein Telegramm: Bei Chwalowice 
geſtern 1,92 Meter, heute 2,40 Meter Waſterſtand. Es iſt Eisgang 
eingetreten. A 
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Moder, 7. Dezember. (Erweiterter Geſchäftsverkehr. Ausbildung 
freiwilliger Krankenpfleger.) Nach amtlicher Bekannimachung iſt für 
alle Zweige des Handelsgewerbes im Amtsbezirk Mocker die Ausübung 
des Gemerbebetriebed an den letzten zwei Sonntagen vor Weihnachten 
in der Weiſe neftaitet, daß der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in den 
Stunden von 7 bis 9, und von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr und von 
4 bis 6 Uhr nachmittags Hatıfinden darf. — Auch hier werden Kurſe 
zur Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger im Kriege ſtattfinden. Die 
Kurſe werden etwa 6 Wocden lang dauern und nehmen je zweimal 
wöchentlich je zwei Stunden in Anſpruch. Abgebalten werden die Kurſe 
von den Herren Szezyglowski und Dr. Goldmann, welche auch An⸗ 
meldungen von Theilnehmern entgegennehmen. Herr Dr. Goldmann 
ertheilt den Unterricht jeden Montag und Donnerſtag und Herr Dr. 
Szezyglowski jeden Mittwechrund Sonnabend abends von 8 bis gegen 
10 Uhr. Unterrichtslokal ift das Knabenſchulge äude, Schulſteig Nr. 3. 
Der Zutritt iſt auch Nichttheilnehmern geftattet. 8 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Dezember. (Von Hunden zerriſſen. 
Kindesmord. Selbfimord. Graf Schuwalow.) Auf dem Gutshofe in 
Wolborz bei Tomaſchow bat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. 
Die Tochter eines Gutspächters, die kurze Zeit vor dem Hauſe hielt, um 
das Geſpann zu beaufſichtigen, während Mutter und Schweſter hinein⸗ 
gingen, wurde von den Hofhunden buchſtädlich zerriſſen; man fand das 
Mädchen nur als Leiche. — Eine Wiribſchafterin bat ihr Kind, um ſich 
von der Bürde zu befreien, bei lebendigem Leibe verbrannt. Durch den 
Knecht, welcher die Knochenüberreſte bei Seite ſchaffen ſollte, wurde das 
Verbrechen entdeckt. — Einer der gefährlichſten Verbrecher des Grenz⸗ 
gebietes, ein gewiſſer Suſſt, erſchoß ſich in Reval, als er verhaftet 
werden ſollte. — Graf Schuwolow, der Warſchauer Generalgouverneur, 
reiſt in der zweiten Hälfte des Dezember nach Petersburg, um dort die 
Feſtzeit zu verleben. Die Reiſe hat keine politiſche Bedeutung; alle Ge⸗ 
rüchte vom Rücktritt des Grafen find grundlos. 


e (Erledigte Schulſtel len.) Erſte Lehrer⸗ und Orga⸗ 
niſtenſtelle zu Sommerau, Kreis Roſenberg, zu melden bei dem Grafen 
v. Finckenſtein zu Schönberg. In Schillno (allein, Kreisſchulinſpektor 
Richter, Thorn), evangeliſch. In Oſtrowitt (erſte Stelle, kommiſſariſcher 
Kreisſchulinſpektor Neidel⸗Schönſee), katholiſch. 


Mannigfaltiges. 

(Sturm und Hochwaſſer.) Das ungewöhnliche Na⸗ 
turereigniß eines ſtarken Gewitters im Dezember ging in der 
Nacht zum Sonnabend auch über Berlin nieder. Es dauerte 
über zwei Stunden und brachte Sturm und Regen abwechſelnd 
mit Schneefall. Die Donnerſchläge waren kräftiger und dröh⸗ 
nender, als beim ſtärkſten Sommergewitter. Der gewaltige 
Sturm, welcher den Sonnabend über fortdauerte, hat vielfach 
Schaden angerichtet und ſämmtliche Telephonleitungen im Fern⸗ 
ſprechverkehr, mit Ausnahme der nach Frankfurt a. M., dermaßen 
beſchädigt, daß ſie nicht benutzt werden können. Schrecklich hat 
der Sturm auch anderwärts gewüthet. Zahlreiche Meldungen 
über Schäden liegen aus allen Gegenden vor, namentlich aus 
den Küſtengebieten. In Schleswig-Holſtein iſt überall 
Hochwaſſer, ebenſo im Gebiete der Moſel, Saar, Nahe 
und Sieg. Auch aus Württemberg und Baiern 
werden Verheerungen gemeldet. In Neuſtadt a. d. Hardt 
iſt der nordöſtliche Theil des hiſtoriſchen Hambacher Schloſſes 
eingeſtürzt. 

(Als Hoſpitantinnen) in verſchiedenen (juriſtiſchen, 
philoſophiſchen und medizinischen) Kollegien an der Univerfirät 
Berlin nehmen in dieſem Winterſemeſter 20 Damen heil. 
et: 5 derſelben haben bereits einige Semeſter in Zürich 

uditt. 

(Die Freigabe ſämmtlicher Berliner 
Straßen für die Radfahrer) ſteht zum 4. Januar 
ſicher bevor und zwar ohne jegliche Enſchränkung durch Nummerirung 
oder Fahrprüfung. 

(Als ein Zeichen der Zeit) theilt den „Berliner 
Neueſt. Nachr.“ ein Abonnent folgendes mit: In meinem Hauſe 
iſt am 1. d. Mts ein Barbier zugezogen. Derſelbe hat folgende 
Inſchrift an ſeinem Laden anbringen laſſen. „Hamburger, 
Danziger, Stettiner Barbier⸗Stube.“ „Jeder, der hier rafirt 
wird, erhält einen Wyckſchen Korn oder eine Zigarre gratis. 
Raſiren 10 Pfg.“ 

(Ein Biedermann) in Elberfeld, der es offenbar mit 
niemandem „verderben“ wollte, hat wie die „Elberf. Ztg.“ be⸗ 
richtet, bei der Staditverordnetenwahl der 4. Abtheilung, in 


welcher vier Stadtverordnete zu wählen waren, je einem Zentrums⸗ 
mann, einem Foriſchrittler, einem Anttſemiten und einem Sozal⸗ 
demokraten feine Stimme gegeben. Das ii in der That der 
Gipfel politiſcher Vorurtheileloſigkeit. 

(Eine angenehme Ueberaſchung) erwartete am 
Dienſtag die Angehörigen der bayeriſchen „Batterie Leopold“ im 
Feldzuge 1870/71. Nach Schluß der bei der Orleansfeier abge⸗ 
haltenen Jubiläumspa rade in München wurden fie, etwa 50 an 
der Zahl, in ein Mannſchaftszimmer gerufen. Dort erhielt 
jeder damalige Unteroffizier ein Geſchenk von 20 Mk, jeder 
ehemalige Soldat 10. Mk aus der Privatſchatulle des Prinzen 
Leopold. Der Prinz hatte jeden Angehörigen ſeiner damaligen 
Batterie angeſprochen und trug Artillerie-Uniform. 

(Johann Strauß neue Operette) „Waldmeiſter“ 
iſt Min woch Abend zum erſten Male im Theater an der Wien 


mit gutem Erfolge aufgeführt worden. Strauß dirigirte 
ſelbſt die Duversure. Das Theater war in Seinen engen Räumen 
überfüllt. 


(Modenarren.) London giebt Modenarren wiederum 
ein böjes Beiſpiel: Die vornehme Welt hat fich dort auf das 
Theerauchen verlegt. Es werden dort in gewiſſen Läden ſogar 
ſchon im Großen hergeſtellte TheesZigaretten verkauft. Beſonders 
find es die Damen, welche dieſer neuen Leidenſchaft fröhnen, 
die freilich von weniger Bemittelten nicht leicht mitgemacht 
werden kann. Der Reiz gar mancher Genüffe beſteht ja haupt: 
ſächlich darin, daß ſie wegen ihres hohen Preiſes nicht leicht zu⸗ 
gänglich find. Natürlich wird Paris, das ſich keinen Modeunfinn 
entgehen läßt, London ſchnell nachahmen. Echten chinefiſchen 
Thee rauchen uad beſtes kölniſches Waſſer trinken, werden nun 
die beiden vornehmſten Genüſſe ſein. Kölniſches Waſſer hat 
wenigſtens den Vortheil, ſehr reinen Weingeiſt zu enthalten. 
Die Damen können es ſich verſchaffen, ohne in den Verdacht 
des „ſtillen Suffs“ zu gerathen. Natürlich kann niemand köl⸗ 
niſches Waſſer, das zu 88 Hundertſteln aus Weingeiſt beſteht, 
rein trinken. Es wird tropfenweiſe auf Zucker genommen und 
mit Waſſer verdünnt. 

(Anläßlich der kürzlich vorgenommenen 
Volkszählung) dürfte es für Manchen von Intereſſe ſein 
zu erfahren, daß man ſich in Rußland für die dort bevorſtehende 
Volkszählung einer Zählmaſchine bedienen wird, und zwar hat 
man dieſelbe von ihrem Erfinder Hollent — nach dem ſie auch 
benannt ift — auf fünf Jahre für den Preise von 30 000 Rubel 
gemiethet. Der Erfinder iſt mit ſeiner Maſchine bereits in 
St. Petersburg eingetroffen, und zahlreiche Beamte und mehrere 
Elektrotechniker ſind damit beſchäftigt, ſich mit der Handhabung 
des ungemein ſinnreichen und praktiſchen Apparates bekannt 
zu machen. Die Maſchine ſortirt nach einer Mittheilung des 
Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Gör⸗ 
litz vollſtändig automatiſch die einzelnen Zählkarten, auf welchen 
durch verſchiedene Löcher, von denen jedes eine beſondere Bedeu⸗ 
tung hat, die entſprechenden ſtatiſtiſchen Daten ausgedrückt ſiud. 
Die gleichartigen Karten, d. h. diejenigen, welche dieſe „Loch⸗ 
ſchrift“ haben, werden automatiſch iu Gruppen aufgehäuft. 
Natürlich müſſen die einzelnen Löcher entſprechend dem Zahl- 
werthe, den ſie ausdrücken, genau die gleiche Größe haben. Es 
ſind daher zum durchlöchern der Zählkarten viele Tauſende von 
Inſtrumenten beſtellt worden, die an ſämmtliche Zählkommiſſionen 
des großen ruſſiſchen Reiches verſandt werden ſollen. 

(Sicheres Merkmal.) Herr: „Uebrigens, Sie 
kommen mir bekannt vor; wir müſſen uns ſchon einmal geſehen 
haben.“ Student: „Wie viel bin ich Ihnen ſchuldig?“ Herr: 
„Mir ſchuldig? Nichts!“ Student: „Dann ſehen wir uns heute 
zum erſten Mal!“ 

(Im Examen.) 
ditaten): „Was wiſſen Sie vom Barium? 


Profeſſor der Mineralogie (zum Kan⸗ 
.. Welche Farbe 


hat es?“ — Kandidat ſchweigt. — Profeſſor (auf ſeine weiße 
Weſte zeigend): „Aber überlegen Sie ſich's doch, welche Farbe 
hat das Barium?“ — Kandidat, den Wink bemerkend, platzt 


heraus: „Schmutzig weiß, Herr Profeſſor!“ 


Ordentliche Sitzung der 


13. Anweiſung verſchiedener ſtädt. Kaſſen zur 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Dezember. Der Kaiſer hat Menzel zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel Exzellenz er⸗ 
nannt. 

Berlin, 9. Dezember. Wie Hirſch's Telegraphen⸗ 
Bureau meldet, ſoll der Negierungspräfident in Düſſeldorf. 
von der Recke Horſt bereits zum Miniſter des Innern er: 
nannt worden ſein. 

Konſtantinopel, 8. Dezember. Eine befriedigende endgil⸗ 
tige Eniſcheidung in der Frage der zweiten Stationsſchiffe gilt 
nunmehr, dank dem vollſtändig einmüthigen Auftreten oller Bot⸗ 
ſchafter, als nahe bevorſtehend. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Dezbr. 7. Dezbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—951 219 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz 218— 1218—85 
Preußiſche 3 % Konſols 99—90 99—60 
Preußiſche 8 ¼ % Konfols . 104 10 ] 104—20 
Preußiſche 4 % Koniols 105—20 | 165—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—60 99 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 104—20 | 104 - 30 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 67 40 — 
Polniſche Liqu dationspfandbriefe 67-50 67-30 
Weſtpreußziſche Pfandbriefe 3 „% 100—40 | 100—50 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210-75 210 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—60 | 167 85 
Weizen gelber: Dezember 145— 1143—70 
RRR a dr 149—70 | 149 — 
loko in Newyrrk. 72 ¼ 72 — 
Roggen: loko . 338 . 1J121— 1121— 
Dezember zer . 111950111850 
Mai 8 125 —50 | 124—70 
Jun! ?!? 126 — 20 125—79 
Hafer: Dezember 121—20 | 121— 20 
Wa 120—70 120-20 
Rüböl: Dezember. 46—901 47— 20 
Mai 5 46 —50 46—70 
Spiritus: 
50er loko 52—201 52— 
70er loko 3 32—70 32—50 
70er Dezember. 37—40 37—60 
70er Mai 38 10 
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Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 

Berlin, 7. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2114 Rinder, 4995 Schweine, 
394 Kälber und 3500 Hammel. Der Rindermarkt wird bei ruhigem 
Geſchäftsgange zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. Der 
1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 800 Stück an. 1. 60— 52, 2. 52—57, 3. 
47—50, 4. 40—45 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Infolge 
des geringen Angebots geſtaltete ſich der Handel am Schweinemarkt 
ziemlich glatt und wurde ausverkauft. 1. 47 — 48, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 45—46, 3. 40—44 Mark per 100 Pfd. mit 20 %% Tara. 
— Kälber. Die ungünſtigen Fleiſchmärkte ließen trotz des recht kleinen 
Auftriebes keine weiteren Preisſteigerungen zu, der Handel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. 5964, 2. 54 —58, 3. 48—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schlacht Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurden die 
letzten Preiſe leicht erreicht, hin und wieder ſogar überſchritten. Der 
Markt wird geräumt. 1. 52 —56, Lämmer bis 58, 2. 46 —50 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner erzielten 26—32 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht. Das bedingte Ausfuhrverbot für Rinder und 
Hammel iſt noch nicht aufgehoben worden. 


Königsberg, 7. Dezember. Spiritusberſcht. Pro 19000 Liter: 
pCt. unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,25 Mk. Br., 31,90 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


| Neuheiten in Ballstoffen | 


— 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. or - u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., be Unten, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 11. Dezember 1895 


Erſtattung beſonderer Anzeigen bei Vor⸗ 
legung des Finalabſchluſſes über vor⸗ 
handene Beſtände von 1 k. nnd 
mehr behufs Verwendung derſelben, 


nachmittags 3 Uhr. 14. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 
Tagesordnung, Nr. 109 mit noch 8000 Mark, 
betreffend: 15. Bewilligung Do 0 —.— 
1. Wahl 8 St ; ſchreitungen bei Tit. I pos. es Eta 
650¹ Sam ß 
Magistrats wegen Neuausſchreibung der | 16 BE a Pos. 4 des er 17 
Stelle und Feſtſetzung der Anſtellungs⸗] 18. Bewilligung von „ 
bedingungen 1 55 eue in am Sage 
1 4 0 5 n⸗ 
2. Verlängerung des Vertrages mit der Tae n Nee 
En Houtermans & Walter, wegen 17. die vorausſichtliche leberſchreitung des 
ah ung von Cholera - Baracken, auf Etats der Ziegeleikaſſe bei Tit. I pos. 3, 
Sr 5 18. Genehmigung der Ueberſchreitung von 
3. das Protokoll über die am 16. Novem- 181,45 Mk. bei Ausgabe Tit. III pos. 1 
ber d. Is. ſtattgefundene Reviſion des des Etats der Waſſerleitung, 
ſtädtiſchen Krankenhauſes, 19. die aus der ſtädt. Gewerbekaſſe zu Prä⸗ 
4. Verlängerung des Vertrages mit dem mien für Fortbildungsſchüler bewilligten 
Ziegelmeiſter Samulewicz auf ein weiteres 142 Mk. 50 Pf., ? 
Etatsjahr, - 20. die Wahl der bisherigen Hilfslehrerin 
5. Gewährung von Heizung und Beleuchtung Marie Krauſe zur ordentlichen Lehrerin 
für die Dienſtwohnung des Betriebs⸗ an Stelle der verſtorbenen Lehrerin 
führers der Waſſerleitung u. Kanaliſation, 21 la 8 
6. Abänderung des Gemeindebeſchluſſes über Da 975 56 8. Reuftahe ker. 
dun der im Löſchdienſt der | 99, Nachbewültgung der nicht veranſchlagt 
cue verunglückten Löſchmann⸗ geweſenen Koſten für die Bufammiinle- 
. ; > 9 gung des Schlachthausbetriebes ſowie 
7. die Rechnung der ſtädt. Feuerſozietäts⸗ Kenntnißnahme von Bauüberſchreitungen, 
Kaſſe für das Jahr 1894, 23. Bewilligung von 1200 Mk. für den An⸗ 
8. desgl. hen ämmereitaffe für das Etats⸗ Bo 185 a 55 u bes Dein 
jahr 1894/95, drei Schankhäuſer, ſowie des Waiſen⸗ 
9. ei des 5 für Ain an die Waſſerleitung und Kana⸗ 
as Jahr 1894, An Laie 
10. die Wahl der Kommiſſion zur Ein⸗ 24. Bewilligung weiterer Mittel bei Tit. VI 
Peron der Forenſen und juriſtiſchen pos. 9a (Beſoldung der Löſchmannſchaf⸗ 
Perſonen, ſowie der Kommiſſion zur ten) und Tit. VI pos. Sa (Unterhaltung 
rüfung der von Forenſen und juriſti⸗ der Feuerlöſchgeräthe) des Kämmerei⸗ 
chen Perſonen eingelegten Reklamationen 1 8 N 8 5 
und gleichzeitig Kommiſſion zur Prü- 25. die Anlegung einer Eisbahn auf dem 
fung der Beſchwerden gegen die Zu⸗ Grabenterrain. durch den Schaukelbeſitzer 
ſchlaͤge zur Gebäudeſteuer behufs Auf⸗ R. Jude, ſowie Ermäßigung des Preiſes 
bringung der Straßenreinigungskoſten für das zu dieſem Zwecke aus der 
11. das Protokoll über die am 27. Novem⸗ Waſſerleitung zu entnehmende Wafler. 
RR Se ſtattgefundene Kaſſenreviſion. Thorn den 7. Dezember 1895. 
ei⸗ 5 
12. desgl. über De am 2. Noten leg Der Vorſitzende 
ſtattgefundene Revifion der Kaffe der] der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke, 


gez. Boethke. 


D 
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ur 
Marzipanbäckerei 


empfehle 5 
neue große Avola- und Barri⸗ 


Mandeln, 


Puderraffinade, Noſenwaſſer 
billigſt. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
ee 

: En faſt neuer und renovirter 
Einſpänner-Spazierſchlitten 
iſt billig zu verkaufen. Adreſſen abzugeben 
unter M. M. in der Exped tion dieſer Zeitung. 


Schützenhaus. 


Heute Dienſtag den 10. d. M 


von abends 6 Uhr ab. 


Großes 


Wurſteſlen 


(eigenes Fabrikat) 9 
auch außer dem Hause. 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 
Agenten, Reisende 


und Plaß⸗Vertreter v. e. erſten Hamburger 
a: geſucht z. Verkauf von Cigarren an 
rivate, Wirthe ꝛc. Vergütig. 1500 Mk., oder 


hohe Proviſion. Off. 


Haasenstein & Vogler A. 6., Hamburg. 


al.!“ 
9 
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Gänzlicher Ausverkau 
Kleider- Stoffen 


in Halb- u. Ganzwolle, ſchwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots ꝛc., großes Sortiment. 


3 Biesenthaj "ass. I 


unter K. 6. 903 an 


Eckladen. 


SD 
Schühenhaus⸗Cheater. 
Dienſtag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: 
Premieren - Abend I. Nanges. 


Das Glück im Winkel. 


Neueſtes Schauſpiel von Herm. Sudermann. 
Bei a reiſen. 
Dutzendbillets mit 25 Pfg. Aufſchlag 
Giltigkeit. 


lanitäudiges Aufwartemädchen 
wird von ſofort geſucht. Gerechtestr. II. 


3 * mit Penſion zu vermieth. 
Nöbl. Zimmer Fiſcherſtraßze 2 
mMWöbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M ferdeſt. u. Wigengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


Ex 


N 


Am Sonntage nachmittags entſchlief ſanft in Strasburg Weftpr. 
Frau Superintendent 


Caroline Schröder 
geb. Schultz 


im Alter von 87 Jahren, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend 


ſtatt jeder beſonderen Meldung anzeigen 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch um 3 Uhr von der Leichenhalle 
des neuſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


1 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs-Termine für das Königliche Forſtrevier Ruda pro 


Quartal Januar⸗März 1896. 


Sn der Schutzbezirke, Datum der Termine 


aus welchen Holz ars 
zum Verkauf geftellt | 8 | 5 
wird 8 = e 
| 
Ganzes Revi 8. 
3 er Pr 15 


Die Verkaufsbedingungen es in den ns Terminen ſelbſt be⸗ 


kannt gemacht werden. 
Ruda den 4. Dezember 1895. 


Pa 
— 
= 

4. 

18. 


Anfangszeit 


Verſammlungs⸗ 
der a 
> or 
Termine 


0 Burgin'ſches Hotel] 1 


0 Uhr in Görzno 


Der Königliche Oberförſter. 


Schuster 


.... lun Albert Schultz! El. Raschkomski- def Hartl. _ 
een 


Um den Umzug zu erleichtern, _ 


* 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 
Dienſtag den 17. Dezember cr. 
von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1895: 
47,5 Rm. Kiefern Kloben und 23 
Rm. Knüppel; 
aus dem Einſchlage 1896: 
10 Stück Eichen⸗Nutzenden mit 5,51 
Fm., 222 Rm. Eichen⸗Schichtnutz⸗ 
holz, 46 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
ca. 53 Fm., 266 Rm. Kloben, 64 
Rm. Knüppel, 63 Rm. Stäbe und 
155 Rm. Reiſer verſchiedener Holz⸗ 
arten 


Der Oberförſter. 3 
Handelskammer für Kreis Thorn. 


Morgen Dienſtag den 10. Dezember 
um 4 Uhr Nachm.: Sitzung 
im Handelskammer ⸗ Bureau. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für 8 Möbel. 
f . Skowronski, Brückenſtr. 16, 


Thorn. 


Dienſtag 829 10. Dezember cr. 
von 4 Uhr nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes: 


Bazar. 


Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle! des Inft. Meg 
v. Borcke (4. Pomm.), Nr. 21. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 
8. Dezember er. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet 
und Getränke werden am 10. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Exzellenz Bole. Frau Dauben. 
Frau Dietrich. 
Frau Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Frau Oberſt v. Reitzenstein. Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1895. 
Der Vorstand. 


Jur I. Klaſſe 194. Preußiſchen 


Klassen-Lotterie 


find noch einige 
i und 


Bischoff, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Lehrling für die Buchbinderei 


ucht Albert Schultz 


Dinkonifen-Krankenhaus 


1 
10 Lose vergeben. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Generalverſammlung 
am Donnerſtag den 19. d. M., abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe. 


Tages⸗ Ordnung: 


Jahresbericht. 


Neuwahl des Vorſtandes. 
Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 
Ertheilung der Decharge für 1894. 


Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Meister. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts- 


Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 
Mein Lager in Kinder- und Jugendschriften, Gesohenklitteratur 


für Erwachsene in eleganten Einbänden, 


Prachtwerken, Kunstgegen- 


ständen, Albums, Mappen, Papierausstattung, Schreib- und Mal- 


Utensilien, Kalendern eto. eto. 


ist vorzüglich und höchst reichhaltig 


ausgestattet, und erlaube ich mir, zum Besuche der Weihnachts-Aus- 


stellung ganz ergebenst einzuladen. 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Cocusnussbutter, 


feinſte Marke, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Rarkt Il. 


welcher zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindet, habe ich mich entſchloſſen, die bedeutenden iger in 


Herren⸗, Damen⸗ U. Kinderkonfektion, 
kiderſtoffen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren 


noch weiter im Preise herabzusetzen, 


Wagen F Haus⸗ „und Rüchen- 
E eräthe, 

— Neigen re 2 0 Hobelbäute, Vogel⸗ 
AR ſchlagen. ae fäfige ꝛc. ꝛc. o 
2 25 35 50 75 100 150 Kgr. Tragkraft. — 
2 5.50 8.50 11.— 14.— 16.50 17.— Mk., geſtrichen. & 
Flug- und Heckbauer, Auf tnnn, Geſangskaſten. = 
“= 

f 6 * 
5 Muſter- [II e 10 = 
8 Ai a Men 
2 Packete] ein : | 8 
az Bi) zul 0 KM verlange 2 
2 9 Stück ſortirt für IM UN = 
W Ranarienzüchter 6 Mk. Preisliste. 


C. L. 


Globenstein, Post Rittersgrün, Sachsen, 
empfiehlt 


franko. 


8 Weihnachtsgeſchenke für Kinder und Erwachſene. 


Poſwerſandtkſ rbchen 


Albert Schultz. 


empfiehlt 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt 


Haase, Gerechteſtr. II. 


Schöne Weihuachts⸗Aepfel 


empfiehlt billigt Frau A. Meintze. 
Schiller: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Ein eiſerner Heizofen 


zu kaufen geſucht. 
Beidatsch-Stewken. 


jo daß ſich hiermit die beſte Gelegenheit zu außerordentlich billigen Weihnachtseinkäufen bietet. 


M. S. Leiser, Altstädt. Markt 32. 


009908999082089090895909988209890+8% 


Flemming, 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


off erire: 
schöne grosse Marzipan- 
Mandeln, 
Puder-Zucker, 
Suceade, 
beste Messina-Citronen, 
Citronenöl, Rosenwasser * 


ete, 

zu äußerſt billigen Preiſen. 

. Begdon, 

Gerechteſtraße 7. 

Dieſe Waaren ſind zu gleichen Preiſen 

auch bei meinem Bruder (Johannes Begdon), 
Coppernikusſtraße 26, zu haben. 
b Wer mir über den Verbleib 
2 meines Hundes, kl. weißer 


e udelſpit 


er L auf den Namen Kler hörend, 

See 248, beſtimmte Auskunft geben 

kann, erhält angemeſſene Belohnung. 
Rautenberg, Bäckerſtr. 15, I. 


Stallung für Militärpferde 
vierteljährlich pro Pferd 20 Mark. 
Dauben. 


a 


3 Lk: 
a 


5 


S+00+0+00+0+0+ 


Pferdeſtall zu vermiethen. Gerſtenſtr. 3. 
Täglicher Kalender. 


23 8 
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Der heutigen Nummer 

ER untere: Zeitung liegt ein Pro⸗ 
ſpekt über das bekannte Koch⸗ 

buch von Henriette Davidis bei, auf den 
wir beſonders unſere geehrten Leſerinnen 
hiermit aufmerkſam machen. Davidis Koch⸗ 
buch kann als billiges und praktiſches 
Weihnachtsgeſchenk für Frauen und 
junge Mädchen nicht warm genug 
empfohlen werden, und dürfte nebenbei 
mancher Hausfrau auch vor dem Feſte 
ſchon gute Dienſte leiſten, indem es für 
jede Art von Kuchenbäckerei eine Fülle 
der beſten Rezepte und Anweiſungen gibt. 


Hierzu Beilage. 


e — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e 
i 
1 


+ 


Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 10. Dezember 1895. 


Frovinzialnachrichten. i 
D Culmſee, 8. Dezember. (Lehrer⸗Verein. Inſpektoren⸗Verein.) 
Der Lehrerverein für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend im 
Lokale des Herrn O. Deuble ſeine monatliche Sitzung ab. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache ſeitens des Vorſitzenden erſtattete der 


Schriftführer Herr Wicher⸗Eliſenau einen eingehenden Bericht über die Hilfe gewähren will und hoffend, daß ſie auf dem betretenen Wege 


indem er die Licht⸗ 


bei uns erſcheinenden pädagogiſchen Zeitſchriften, lebbaften Debatte 


und Schattenſeiten derſelben beleuchtete. Nach einer 


1 


| 


beschloß die Verſammlung, auf das bisher ſeitens des Vereins gebaltene 


Vereinsblatt, das preußiſche Schulblatt, weiter zu abonniren. Die Bor: 


träge sollen von den Vereinsmitgliedern fortan in alppabetiſche Reiben. 


5 in den Sitzungen 
olge gehalten werden, die Themen hierzu werden in 
5 55 gemacht, damit ſich ein Jeder auf den von ihm zu haltenden 


Vortrag vorbereiten kann. Der Antrag, den Termin der nächſtfolgenden 


0 eſtimmen, wurde verworfen. 
den bann Gee eng de Werammlung debe efimmt 
wird und mindeſtens 8 Tage vor derſelben die Mitglieder noch ſchrift⸗ 
lich eingeladen werden. ie Berſammlung beſchloß ferner, die Wieder⸗ 
kehr des 150. Geburtstages Peſtalonis am 11. Januar nächſten Jahres 
durch einen Familienabend, zu dem auch Einladungen in beſchränkter 
Zahl ergehen ſollen, zu feiern. Die Feier ſoll in Chorgeſängen, 
bumoriſtiſchen Deklamationen, Feſtrede, Theater und muſtkaliſchen Bor⸗ 
trägen bestehen. Den Schluß bildet felbitverftändlic Tanz. — Am Syl⸗ 
veſterabend veranſtaltet der Inſpektoren⸗Verein ein Vergnügen im Saale 
der Villa nova. 

Schönſee, 6. Dezember. (BVerſchiedenes.) Am 15. Dezember findet 
hier eine muſikaliſch⸗theatraliſche Dilettantenvorſtellung zum Beſten unſerer 
Armen ftatt. — In Szychowo und Pr. Lanke ift die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen; infolgedeſſen ift der Auftrieb von Schweinen auf 
die biefigen Wochenmärkte unterſagt worden. — Schönſee hat nach der 
Volkszählung 958 (852 im Jah re 1890) männliche und 1006 (925) weib⸗ 
liche, insgeſammt 1964 (1777) Perſonen in 437 (372) Haushaltungen 
und 150 (146) Wohnhäuſern. Die Zunahme der Bevölkerung beträgt 
darnach 10,5 pCt. 

Strasburg, 6. Dezember. (Körung.) Bei der für unſeren Kreis 
abgehaltenen Körung von Privathengſten wurden von 11 vorgeführten 
Thieren 7 angekört. 

Culm, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) In der am Donnerſtag ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurden ſämmtliche Erſatz⸗ 
und Ergänzungswahlen für giltig erklärt. In die Armendirektion 
wurde Herr Blumenſtein, in das Sparkaſſenkuratorium Herr Frohnert 
gewählt. Für den Betriebsfonds der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
wurden 300 Mark gewährt, unter der Bedingung der Rückgewähr aus 
etwaigen Ueberſchüſſen. — In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Vorſchußvereins zu Culm iſt Rechtsanwalt Stock zu Culm zum be⸗ 
ſonderen zweiten Konkursverwalter ernannt worden. — Herr Krahn in 
Rudnick hat an ſeinem See ein bedeutendes Kalklager entdeckt, und ſofort 
entnommene und an die Verſuchsanſtalt des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins in Danzig eingeſandte Proben haben die Verwendungs⸗ 
fähigkeit als Düngekalk ergebeu. Herr Krahn beabſichtigt deshalb 
das Kalklager, welches ib in einer beträchtlichen Tiefe ausbreitet, aus⸗ 
zubeuten. 

8 Aus dem Kreiſe Culm, 8. Dezember. (Unterſchlagung.) Der 
Bahn und Poſtagent Arndt auf Halteſtelle Kamlarken, welcher bahn⸗ 
amtliche Gelder im Betrage von ca. 200 Mk. unterſchlagen und zur Ver⸗ 
deckung der Unterſchlagungen Urkunden vernichtet hat, wurde geſtern 
ſeines Amtes enthoben. Die Unterſuchung gegen ihn iſt eingeleitet. Die 
Verwaltung der Poſtagentur wird Herr Rittergutsbeſitzer von Windiſch⸗ 
Kamlarken übernehmen. 

Schwetz, 6. Dezember. (Unglücksfall) Noch in keinem Jahre kamen 
fo viele und jo ſchwere Unglücksfälle in der bivfigen Zuckerfabrik vor, 
wie während der diesjährigen Kampagne. Heute Nacht wurden zwei 
Arbeiter, welche an dem Siedekeſſel der Schnitzel beſchäftigt waren, ver⸗ 
brüht; der eine ſo ſehr, daß ſich die Kopfhaut mit den Haaren ablöſte 
und er bereits im Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen 
ſein ſoll, der andere minder ſchwer, und dürfte dieſer mit dem Leben 
davon kommen. 5 . 

Danzig, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) An der heutigen Sitzung 
der weſtpreußiſchen Aerztekammer im Landeshauſe zu Danzig unter dem 
Vorſitz des 1 Medizinalraths Scheele:Danzig nahmen 12 Mitglieder 
und Herr Oberpräſident v. Goßler theil. Einſtimmig wurde der An⸗ 
trag, betr. den Unterricht der Geſundheitslehre in den oberen Klaſſen 
der höheren Unterrichtsanſtalten angenommen. — Die Volkszählung hat 
nach den von den Zählkommiſſionen gemachten Angaben eine Einwoh⸗ 
nerſchaft von 125700 Perſonen ermittelt. Im Jahre 1890 betrug die⸗ 
ſelbe 120 388 Perſonen. — Vor dem Zuſammentritt des nächſten Pro: 
vinzial⸗Landtages find noch zwei Sitzungen des Provinzial ⸗Ausſchuſſes 
und zwar im Januar und Februar in Ausſicht genommen. — Bei der 
hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins iſt im 
Jahre 1895 die Mitgliederzahl um 15 geſtiegen und beträgt z. 8. 127. 

s wohnen in Danzig 57, in Elbing 22, in Thorn 24 und 24 theils 
in den übrigen Städten der Provinz, theils in größerer Ferne. Das 
Vereinsvermögen beträgt 744 Mk., außerdem der Baufonds 411 Mark. 


Es bleibt bei dem 


— Eine hier abgehaltene Verſammlung von Direktoren meft- und oft: 
preußiſcher Zuckerfabriken hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe abgeſchickt: „Die heute hier verſammelten Vertreter 
der Zuckerfabriken Oft: und Weſtpreußens begrüßen den dem Bundes: 
rathe vorgelegten Geſetzentwurf, betr. Aenderung der Zuckerſteuer mit 
Freuden, dankbar anerkennend, daß die Regierung der Zuckerinduſtrie 


energiſch fortſchreiten werde, aber auch dringend wünſchend, daß die 
Härte, welche für den Oſten in der gewählten Form der Kontingen⸗ 


tirung liegt, beſeitigt werde.“ 
Königsberg, 7. Dezember. (Perſonalien.) Herrn Ober⸗Poftdirektor 
Wächter hier iſt vom 1. Januar 1896 ab die Verwaltung der kaiſer⸗ 


lichen Ober⸗Pofldirektion in Magdeburg übertragen. 


Loſalnachrichten. 


Thorn, 6. Dezember 1895. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt ſind: Der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Werner von Graudenz nach Liegnitz, der Poſt⸗ 
praktikant Thomas von Dirſchau nach Graudenz, der Poſtaſſiſtent Zimmer⸗ 
mann von Bromberg nach Inowrazlaw. 

— (Falſche Nachricht.) Der „Geſellige“ dementirt auf das 
Beſtimmteſte die Zeitungsnachricht, wonach der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen von Goßler verfügt haben ſollte, die Provinzial⸗ 
hehörden ſollten ſämmtliche polniſchen Volksvereine als politiſche Vereine 


anſehen. 


— (Bezüglich der Kommunalſteuern) hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident zu Marienwerder an die Städte des Bezirks eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in welcher es heißt: Der vorläuſige Abſchluß der 
Reform der indirekten Gemeindeſteuern ſchließt nicht aus, daß namentlich 
diejenigen Stadtgemeinden, in denen bisher von der Einführung indi⸗ 
rekter Steuern gänzlich abgeſehen wurde, ſich der Prüfung der Frage zu 
unterziehen haben, ob an dieſem Standpunkte feſtzuhalten ſein wird; 
anderſeits werden auch diejenigen Städte, in denen indirekte Steuern 
beſtehen, ſich darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob und inwieweit die 
indirekte Beſteuerung noch der Erweiterung und des Ausbaues fähig 
oder bedürftig iſt. Der Herr Regierungspräſident macht beſonders auf 
die Umſatzſteuer und auf die Bauplatzſteuer aufmerkſam, welche beide 
bisher im Bezirk in dem ihrer Bedeutung für den ſtädtiſchen Etat ent⸗ 
ſprechenden Umfange noch nicht genügend gewürdigt worden und 
daher nur in verhältnißmäßig wenigen Städten eingeführt worden ſind. 
— andwirthſchaftliche Wochenſcha u.) Unter dem 
jähen Temperaturwechſel leiden, ſo heißt es in den „W. L. M.“, die 
Hackfrüchte in den Mieten. Die Kartoffeln faulen bereits und werden 
daher auf dem Markte theurer werden. Die Zuckerrüben haben nicht 
unbedeutende Einbuße an Zucker erlitten, weshalb die Ausbeute nach 
den Meldungen der Fabriken zurückgeht. Die günſtigen Viehpreiſe 
führen dazu, mehr Maftvieh als in früheren Jahren aufzuftellen. 
Hufbeſchlag-Lehrſchmiede.) Die Hauptverwaltung 
des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins erläßt folgende 
Bekanntmachung: Diejenigen Vereinsmitglieder, welche den Beſuch unſeres 
Hufbeſchlaglehrſchmiedes Thoms behufs Kontrolirung des Beſchlages und 
der Beſchaffenheit der Pferdehufe wünſchen, wollen ſich ſchleunigſt bei 
uns melden. Dabei weiſen wir darauf hin, daß derartige Reiſen für 
die Vereinsmitglieder koſtenfrei ausgeführt werden. Auf freie Beköſti⸗ 
gung hat Herr Thoms keinen Anſpruch, wir rechnen aber darauf, daß 
ihm ſolche zu Theil wird. 
Herdbuch⸗Geſellſchaft.) Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft wird Freitag den 20. Dezember ihre Generalverſammlung in 
Marienburg abhalten. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in 
den 247 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat 
nach den unterm 4. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Oktober 1895 — 
auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 5,7 in 25 Städten, b. zwiſchen 15,0 und 
20,0 in 105 Städten, unter dieſen auch Thorn mit 17,3; c. zwiſchen 
20,1 und 25,0 in 85 Städten, darunter auch Danzig und Elbing 
mit je 22,9; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 22 Städten, unter 
dieſen auch Graudenz mit 26,4; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 Städten; 
f. mehr als 35,0 bis 51,0 in 5 Städten. — Die Säuglingsſterblichkeit 
war eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen 
in 21 Städten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 10 
Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen ſtarb in 25, 
weniger als ein Fünftel derſelben in 74 Städten. Als Todesurſachen 
der während des Monats Oktober 1895 in hieſiger Stadt vorge⸗ 
kommenen 43 Sterbefälle — darunter 13 Kinder bis zu einem Jahre 
alt — ſind angegeben: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 3, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 3, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, akute 
Darmkrankheiten 1, alle übrigen Krankheiten 31. Im ganzen ſcheint 
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat September d. J. ge⸗ 
beſſert zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Oktober 1895 vorgekommenen Geburten hat — 71 betragen, dieſelbe 
hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) um 28 überſtiegen. 


— (Bazar) Morgen Nachmittag findet in den oberen Räumen 
des Artushofes der Bazar des Diakoniſſen⸗Krankenhausvereins ſtatt. 
Die Konzertmuſik wird von der Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke ausgeführt. 

— (Symphoniekonzert.) Das zweite Symphoniekonzert der 
Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz findet am Mitt⸗ 
woch ſtatt. 

(Weihnachtsmarkt) In der Zeit vom Dienſtag den 17. 
bis einſchließlich Dienſtag den 24. Dezember findet auch in dieſem Jahre 
bier ein Weihnachtsmarkt ſtatt. Auswärtige Verkäufer werden zu dieſem 
Markt nicht zugelaſſen. 

— (Gaslaternen.) In der Breitenſtraße werden an den Gas⸗ 
laternen ſtatt der bisherigen achtfachen Scheibentheile, die an ebenſovielen 
Eiſenrippen befeſtigt waren, koniſche Cylindergläſer aus einem Stück an⸗ 
gebracht, das Dach der Laterne wird von zwei Eiſenſtäben getragen und 
dient zu gleicher Zeit auch zum Feſthalten des Glaſes. Ob ſich dieſe 
Neuerung bewähren wird, muß abgewartet werden. 
(Strafkammer.) In der am Sonnabend ftattgehabten 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗Direktor, Geh. Juſtizrath 
Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichts räthe 
Schultz 1, von Kleinſorgen, Amtsgerichtsrath Blau und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
— Der Arbeiter Franz Lewandowski aus Siemon knüpfte im Septem⸗ 
ber d. J. mit der unverehelichten Anna Jurkiewiez aus Siemon ein 
Liebesverhältniß an und verlobte ſich bald mit derſelben. Unter der 
Zuſicherung, daß er die Jurkiewicz heirathen werde, wußte er ihr die 
Summe von 78 Mark baaren Geldes abzulocken. Als die Jurkiewicz 
auf Eheſchließung drang, erklärte Lewandowsk., daß er den Konſens 
zur Verheirathung von ſeinem Vater nicht erlangen könne. Später 
lehnte er es rundweg ab, ſich mit der Jurkiewicz zu verheirathen und 
das erhaltene Geld gab er nicht zurück. Lewandowski hatte ſich dieſer⸗ 
halb wegen Betruges und außerdem wegen Beleidigung des Gendarmen 
Romahn aus Siemon, ſowie Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 
verantworten, welcher letzterer beiden Strafthaten er ſich gelegentlich 
ſeiner Arretirung wegen ruheſtörenden Lärmes ſchuldig gemacht haben 
ſoll. Er wurde zu einer Geſammiſtrafe von 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Zugleich wurde dem Beleidigten Romahn die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten im Thorner Kreisblatt 
bekannt zu machen. — Der Partikulier Anton Klein aus Mocker, jetzt in 
Jakobsvorſtadt, eine häufig beſtrafte Perſon, war Agent der Sächſiſchen 
Viehverſicherungsgeſellſchaft in Dresden. Als ſolcher ſchloß er verſchie⸗ 
dene Verſicherungsverträge, darunter auch ſolche mit dem Fleiſchermeiſter 
Felix Ziemkiewiez und dem Fleiſchermeiſter Wernick in Mocker ab. Die 
Werthe der verſicherten Pferde waren viel zu hoch in den Verſicherungs⸗ 
anträgen angegeben. So war z. B. der Werth des Ziemkiewicz'ſchen 
Pferdes auf 200 Mark, der Kaufpreis ſogar auf 320 Mark angegeben, 


während er in Wirklichkeit nur 105 Mark betrug. Das Pferd verendete 


14 Tage nach der Verſicherung und bekam Ziemkiewiez eine Entſchädi⸗ 
gung von 128,50 Mk. ausgezahlt. Daraufhin ſchaffte ſich Ziemkiewich 
ein Pferd für 50 Mark an und verfuchte dieſes durch den Angeklagten 
mit 200 Mark zu verſichern. Er gab hierbei den Erwerbspreis auf 
320 Mark an; dieſes Pferd verendete aber, bevor noch die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft die Verſicherungspolice ausgeſtellt hatte. Dem Anger 
klagten Klein war es bei den zu hohen Werthangaben darum zu thun, 
möglichſt hohe Proviſionen zu erhalten, welche 20 %% der Verſicherungs⸗ 
ſummen betrugen. Eines dritten Betrugsfalles hat ſich Angeklagter 
Klein dadurch ſchuldig gemacht, daß er bei dem Tuchſabrikanten Schulz 
in Guben Stoff zu einem Anzuge beſtellte und ſofortige Bezahlung nach 
Empfang der Waare verſprach. Klein war zu jener Zeit bereits zah⸗ 
lungsunfähig und zahlte auch nicht, nachdem ihm der toff zugegangen 
war. Schulz klagte darauf, erhielt ſein Geld jedoch nicht, da die Zwangs⸗ 
vollſtreckung fruchtlos ausfiel. Klein wurde zu 1 Jahre Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren, 1 
kiewiez dagegen zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen Miß⸗ 
handlung des Arbeiters Joſef Rzimkowski, ſowie wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, den er bei feiner Feſtnahme dem Stadtwacht⸗ 
meiſter Ortmann und dem Polizeiſergeanten v. Brankowski in Culmſee 
leiſtete, wurde der Arbeiter Julſan Isbrandt aus Culmſee mit einer 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und 15 Tagen belegt. — Der unver⸗ 
ehelichten Antonie Weynerowski aus Rubinkowo und dem Arbeiter 
Caſimir Mrugalski aus Mocker war zur Laſt gelegt, dem Bauunterneh⸗ 
mer Pangowski in Mocker 2 Pferdedecken, dem Kaufmann Max Cohn 
in Thorn einen Handkoffer und dem Kaufmann Jakobſohn hier ein 
Damen⸗ und ein Herrenjaquett geſtohlen zu haben. Cohn und Jakob⸗ 
ſohn hatten die geſtohlenen Sachen vor ihrem Geſchäftslokal zur Schau 
ausgehängt. Die Weynerowski wurde zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, Mrugalski dagegen zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Endlich wurde der Arbeiter Conſtantin Char⸗ 
zewski aus Biskupine in Ruſſiſch⸗Polen, z. Z. hier in Haft, welcher dem 
Gaſtwirth Roſenberg in Waldau eine goldene Damenuhr nebſt Kette 
entwendet hatte, mit 1 Monat Gefangniß beſtraft. 


— 5 2 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23, 


empfiehlt 


Zhochfeine Paletotstoffe 


in Montagnac, Smooth, Bouclé, Eskimo, 


Anzugstoffe 


in Gheviot, Melton, Kammgarn, Loden, 


ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen, 


Schwarz und blau Trikot für Militärhosen. 


1 
A 
4 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher 


Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 


Gent. Rad. 


4 
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N 
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IN 


3000 Mk. zur I. Stelle 


für ein ſehr rentables Grundſtück i. Mocker 
ſogl. od. 1. Januar zu zediren geſucht. An⸗ 
fragen an die Expd. d. Ztg. erbeten. 


eine gute, hochtragende 


Milchkuh 


verkaufen. 


eee 2 
0 n ar ne 80 N 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Rhei. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi, 
Theriak. venet. 


& 
Ss 
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Infolge Brandſchadens iſt 


mangels Stallung billig zu 
Fagin, Gaſtwirth, Leibitſch. 


B. Doliva, 


Thorn. — Artushof. 


2 


2 
Zn 


Damen: und Kinderkleider 
werden 5 
Tuchmacherſtraßfe Ar. 14, I Treppe. 


Rd & Spielwaaren- 


Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


Feuer- u. diebessichere 


» Geldschränke 


auch Patent Arnheim, 
ſowie 


eilerne Kaſſetten 
tert Robert Tilk.| 


AT. mösl. Sim. m. Penſſon billig b. Jof. J. | it ſofort fir 
vermiethen Bärkerfiv, 11, pt. 


PN 
& 


& 
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Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 
DEE Militär-Effekten. "ME 


Konſervirten 


Matjes Hering 
J. G. 
Grössere Anzahl 


neuester Bücher!! 
Leihbücherei Th. Hahn, 


Schillerstrasse 12. 


verkaufen. 


Pierde-S 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 5 


Seſunde Amme 


ſofort geſucht. M. Palm, Stallmeiſter. 
Daſelbſt iſt auch Dung zu haben. 


bittet um Beſchäfſig. 


geübte Nähterin 


empfiehlt 


Adolph. 


Haufe Marie Spitzkat. Gartenſtr. 60. 


fomie 


bücher 


ſind zu haben. 


Eleganter Wagen 
„ (auch als Selbſtfahrer 
zu benutzen) f. Offiziere 
„paſſend, faſt ganz neu, 
den Preis von 420 Mk. zu 
Auskunft in der Expd. d. Ztg. 


Keimen, 7, in 1. Etage: 3 immer, 
OL Küche ꝛc. (400 Mk.) ſof. z vermiethen. 
Kluge, 


Ee möbl. Wohnung, 3 Simm. pt., ſofort 


Gesindedienstbücher, 


in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. WM. 


in und außer dem 


Lohn- und Depntat- 1 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 4 


Ein möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren billig zu 
verm. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 4 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 56 Mtr. langen 
Bretterzaunes für die Kläranſtalt an 
der Fiſcherſtraße ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge liegen zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift im Stadtbauamt II aus. 

Verſchloſſene, auf Grund dieſer Bedin⸗ 
gungen e Offerten ſind ebendaſelbſt 
bis zum Dienſtag den 10. Dezember 
vormittags 11 Uhr einzureichen. 

Thorn den 30. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das IV. Quartal beginnt am 9. d. Mts. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 5 

Thorn den 7. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


EEE In recent. care EEE 
1 gr 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Nachſtehende Paragraphen der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn: 
8 


Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet mit einem 
Schornſteinfegermeiſter, welcher das Gewerbe 
ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen Vertrag 
zu ſchließen, durch welchen demſelben das 
Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hauſes auf die Dauer von mindeſtens einem 
Jahre übertragen wird. 

Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuſer. 
Schornſteine hat zu er⸗ 


Ya 


Das Kehren der 

folgen: 

1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 
Monate Oktober bis März in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens acht Wochen. 

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Ver⸗ 
bindung mit Ofenfeuerung und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeiten⸗ 
den Gewerbebetrieben Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. ſ. w. — jeder 
Zeit in Zwiſchenräumen von höchſtens 
vier Wochen. 

84 


Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, innerhalb 
der im 8 3 beſtimmten Friſten ſeine Schorn- 
ſteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für 
ein Haus gedungene Schornſteinfegermeiſter 
it für die Dauer der Vertragszeit ver⸗ 
pflichtet, die übernommenen Schornſteine 
innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. 
35 


G 


Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden 
oder Unregelmäßigkeiten in den Fenerungs⸗ 
anlagen oder Schornſteinröhren, ſo hat er 
dieſelben in das Kontrolbuch (8 2) einzutragen 
und dem Hausbeſitzer anzuzeigen, mit der 
Aufforderung für Abhilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich derartige, 
daß ſie eine Gefahr für Leben und Feuer⸗ 
ſicherheit begründen, ſo hat der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter der Polizei-Verwaltung umgehend 
unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige 
zu erſtatten. Eine ſolche Anzeige iſt jeden⸗ 
falls auch dann zu erſtatten, wenn der Haus⸗ 
beſitzer die in das Kontrolbuch eingetragenen 
Mängel trotz der rg nicht abſtellt. 


Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen 
gegen die Vorſchriften dieſer Polizei-Ver⸗ 
ordnung werden, ſofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorſchriften ver- 
wirkt ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen betraft. 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 5. Dezember 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir die Herren Obermeiſter 
der Schornſteinfegerinnung Fucks. Stadtbau— 
meiſter Leipolz und Polizei-Kommiſſarius Zelz 
mit einer Beſichtigung ſämmtlicher Feuerungs—⸗ 
anlagen im feuerſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe beauftragt haben und die Reviſion 
derſelben in nächſter Zeit beginnen wird. 
Thorn den 6. Dezember 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Umsonst! 


erhält bei mir jeder einen Kalender 

ür 1896, der bei mir für mindeſtens 

Mk. Spielwaaren, Wollwgaren oder 
andere Artikel kauft. 

4 Elisabethstr. Hiller Elisabethstr. 4. 

LLL 

Zur Auswahl 2 

von 0 


Weihnadts-Gefhenken 


verjenden wir eh 
gratis und franco 
an Intereſſenten 
unſern neueſten, 
illuſtrirten 


4 
Haupt- Katalog 5 
mit 390 Abbildungen. 8 h 
Reich illuſtrirte 
Preisliſten haben dieſer 
a Zeitung 
bereits beig legen. 
Erstes Schlesisches H 


Musik-In strumenten-Versandt- 
Geschäft (W. W. Klambt), 


Neurode in Schlesien. 


1 gr 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der hie⸗ 
ſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit vom 
Dienſtag den 17. bis einſchließlich 
Dienitog den 24. Dezember 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge— 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
16. Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
17. d. Mts. vormittags 9 Uhr erfolgen, ſo— 
daß die Buden noch an dieſem Tage aufge— 
ſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver— 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 7. Dezember 1895. 

Die Ausführung ſämmtlicher Bau⸗Arheiten 
und Lieferung aller Materialien zur Her— 
ſtellung der 

Beamten⸗ und Arbeiter⸗Kolonie 

in Oſterode i. Oſtpr. 
beſtehend aus 7 größeren Wohngebäuden 
(theils zwei-, theils dreigeſchoſſig), 10 Stall-, 
Aborts- und Waſchküchen-Gebäuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflaſterungen 2c. ſoll unge 
theilt an einen Unternehmer in General- 
Unternehmung verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen, ſowie das 
Angebots-Formular find in unſerem Dienſt— 
gebäude Zimmer Nr. 83 einzuſehen oder von 
uns gegen portofreie Einſendung von 4 Mk. 
für die Bedingungen und Anſchläge und 6 
Mk. für die Zeichnung, zuſammen von 10 
Mk. (in Baar) zu beziehen. Den Bauplatz 
weiſt der Vorſtand der Königlichen Eiſenbahn— 
Betriebs⸗Inſpektion zu Oſterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt, 

Vorſchriftsmäßige Angebote nebſt den ge— 
forderten Proben ſind gehörig verſchloſſen 
bis zum Verdingungstermin 

Montag den 30. Dezember 1895 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Dienſtgebäude in Königsberg, 
Hintere Vorſtadt Nr. 55a, in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Königsberg den 30. November 895. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Spielwaaren- 
Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


H. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Ileum 
Zum Weihnachts - Ausverkauf geitellt! 
Wirklich günftiger Gelegenheitskauf! SE 


Gigene Fabrilate. Schi rme 


Einen großen Bolten SE Negenſchirme u 
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5 FFF 
= Julius Buchmann = 


"355 Thorn, Brückenstrasse 34, = 

35 Dampffabrit für Chokoladen, Gonfituren und Marzipan, S8 
8 beehrt ſich die Eröffnung der 

MS} + 

Weihnachts Anstellung ©: 

a im Hauptgeschäft Brückenstr. 34 = 


ganz ergebenſt anzuzeigen und dieſelbe mit ihrer reichen 


2 3 Auswahl aller Genre's von ep 
> 4 “ii 
ES Chokoladen, . 
28 bor ßinren; Marsine . 
=: Confituren. Marzipan 


ſowie 
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Werkzeugen, Haus: 


ERENTO 


Gigene Zabrtae | 


fir Damen und Herren verkaufe fait für die 


Fehlerfreie 
Waare! 
früher 2,00, jetzt 1.25 


„ 300, „ 2,00 „ 
„ 4,00, „ 2,50 „ 


„ 680, „ 3,78 „ 
„ 8,00, „ 4,50 „ 
„ 10,00, „ 5,50 „ ꝛe. 


Thorner Schirmfabrik, 


Brücken⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


D006000009:09900000099 


Gebr. Pichert, 


Thorn - Culmsee, 


Kohlen: und Baumaterialien : Handlung 


empfehlen ihre anerkannt gute Marken in 


Nuss- und Würfel- 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren Beachtung. 
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N. Grünbaum“ Taschenuhren 

in Gold und Silber 

d die b „ billigſten. ag 
Mr. are al eitabe . 5. 

Ein kl. möblirtes Zimmer 

iſt vom 15. d. M. an 1 oder 2 Herren billig 
zu verm. KRatharinenſtraße 7, pt. 


1 Hälfte des Werthes!! 


Prima 
Qualitäten! 


früher 2,50, jetzt 1,75 


„ 3,50, „ 2, 25 „ 
„ 5,50, „ 3,50 „ 
„ 7,00, „ 4,00 „ 
„ 9,00, „ 5,00 „ 
„ 15,00, „ 7.00 „ e. 
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Spielwaaren- 
Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 
2 


gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu vermiethen. Junkerſtraßſe 6, I. 


ELTERN EN NETTE IN ENT 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


osaumbehängen, 


feinen 


Präsentbonbonieren u. Attrapen 


geneigter Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 
S .— 
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Halte mein gut sortirtes Lager in sämmtlichen 


AEisenwaaren, Ei ; 


— usswaaren etc. 
bei billigſter und guter Bedienung beſtens empfohlen. 


Gustav Moderack, 


jetzt Gerechtestrasse 16. 
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von 


® 
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und Küchengeräthen, 
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Zum bevorstehenden 


Weihnachtsfest 


Leinen, Halbleinen, Hemden- 
tuche, Linon, 
fertige Müſche, 
Handtücher, Tischgedecke, 
Taschentücher, Bettbezüge, 
In lets, 
Bettdecken ete. 

zu billigen, feſten Preiſen. 


R. Giraud's My. 


empfehle 
4 mein krihhaltigen Lager: 
Schürzenſtaffe, 
* fertige Schürzen, 
2 wollene Kleiderſtoffe, 
E Kleiderwarps, 
2 Kleidernessel und Parchente, 
1 Piquéparchente, 
5 
A 
* 
N 
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Dithmarscher 


rr 


chnell-Mastpulver 


SUN 
von Apotheker Franz Block. 


Um Pferde, Schweine, Rindvieh 
und Schafe in der Hälfte Zeit wie 
sonst zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
für Schweine und Schafe, 2—8 Esslöffel 
voll für Pferde und Rindvieh von dem 
Pulver täglich unter das gewöhnliche 
Futter gemischt. Für die ganze Mast 
sind 10 K für 1 Rind od. Pferd, 5 & für 
1 Schaf od. Schwein nothwendig. Die 
Thiere werden fresslustig, ruhig, nicht 
leicht krank, fettund schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, 
wie durch viele Anerkennungsschreiben 
erwiesen. 

— Preis 1 Mark pro 1 fl. 


Allein echt, wenn mit Apoth. 

Block's Garantie-Marke 

1 und nebenstehender Unter- 
schrift versehen. 


Zu haben in den Apotheken 


sowie in Thorn: Ed. Taecht, 
Kgl. priv. Rathsapotheke. 


Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


ſind die beiten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Feinſte ſchweizer Bonbons, 


Rocks, Drops, 
Fruchtfüllungen, 
feinste Fruchtpasten, 
Fondants, einfache und feinſte, 
Praline, Melangen, 
Veilchen-, Rosen-, 
Nizza - Praline, 
Chokoladen - Pastillen, 
Chokoladen - Figuren, 


Königsberger und Lübecker 


Marzipan 


in kleinen Sätzen und reicher Auswahl 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Soweit der Vorrath reicht 


gebe einen Theil ſehr billig ab: 
inderfilzſchuhe .. 0,50 Mt. 
amenfilzpantoffel 0,50 
amenſteppſchuhe 2,25 „ 
amentuchſtiefel, Lederheſatz, 3,75 „ 
amenlederſtiefel 3,75 
errenſtiefeletten 4.75 


bis zu 050 elegant ſten Sachen. 
C. Komm's Schuhagentur, 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. 


Pianoiorie- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. ‘Preis: 
verzeichniß franko. 


C. Preiss, 


„ Breiteſtraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn’s, 


befte u. billigfte Bezugsquelle von 


Uhren 
und Mulikmerken, 


goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10% 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden. 


erwirken und verwerthen - 


ll. & M. Patakv, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen, Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis, 

Unkündbare 3°/, % Bankgelder 
auf ſtädtiſche Grundſtücke vermittelt 
Max Pünchera, Thorn. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mielhs-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
5 €. Dombrowski, uchdruckerel⸗ 
1 Tenov. Wohnung, 3 Zimmer u. Nüche, 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
J. Dinter’s Ww., Schillerſtr. S. 
Föl. Zimmer nebſt Mabinet ſofort zu 
vermiethen Culmerſtraße 10, I. 


Ein großer Lagerkeller 

iſt im ganzen, auch getheilt, of. zu verm. 

Culmerſtr. 9. Zu erfr. . Geihäft dafelbft. 

" it 

ROOT. Wohnung Bacher Jr. . 
25 9 

H. Grünbaum“ Taschenuhren 

in Gold und Silber 

ſiud die beiten u. billigſten. eg 

Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


- 
** 


Für Mparfame Hausfrauen! 


— 


5 Prakkiſches 


Davibis- Holle. 
34. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Ueubearbeitet und herausgegeben von Luiſe Holle. 
Preis: broſchiert 3 M. 50 Pf. 
elegant gebunden 4 M. 50 Pf. 
ͤ—E—ũä— . — — 


Die Sparfamkeit und Genanigkeit feiner Angaben 
haben dieſem Kochbuche allgemein den Huf eines 
Muſterkochbuches erworben. 


— 


* 


Verlag von Velhagen & Alain 
Bielefeld und Triptis. 


7 iſt für jede Haushaltung, ſei die⸗ 
Der Wert eines guten Kochbuches ſelbe groß oder klein, ſparſam oder 
reich eingerichtet, gleich bedeutend; das Kochbuch iſt heutzutage kein Luxusartikel mehr, ſondern das unent⸗ 
behrlichſte Küchengerät zur Führung eines nahrhaften und wohlſchmeckenden und — was beſonders 
wichtig — zugleich ſparſamen Tiſches. Ein gutes Kochbuch erſetzt der angehenden Hausfrau die Erfahrung 
vieljähriger Übung, der bereits geübten giebt es ſtets neue Anregung und wertvolle Winke, in allen 
Fällen dient es zur Erleichterung, Vereinfachung und Veredlung der Kochkunſt. 


Davidis Holle Kochbuch, das ſchon zum 34. Male in neuer verbeſſerter Auflage 


erſcheint, vereinigt in vollendeter Weiſe alle Vorzüge, 
die zu einem guten Kochbuche gehören. 


Dasſelbe enthält über 1900 zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Rezepte und hat ſich, wie 
kein anderes, den Ruf eines Muſterkochbuches erworben; es ſollte in keiner Küche fehlen. 0 

Es zeichnet ſich beſonders aus: 1) durch ſeine Zuverläſſigkeit, die es der unermüdlichen Sorgfalt 
der Herausgeberin in Durchprüfung der Rezepte verdankt; 2) durch die Genauigkeit ſeiner Angaben, 
wonach es ſelbſt der Anfängerin nicht ſchwer wird, ihre Gerichte tadelfrei herzuſtellen; 3) durch ſeine 
Reichhaltigkeit, von den feinſten Gerichten bis zur einfachen Schüſſel des bürgerlichen Tiſches; 4) durch 
die Sparſamkeit, die in allen Gerichten vorwaltet und alles Überflüſſige vermeidet. Für Küche und 
Keller, Hausweſen ꝛc. enthält das Davidis⸗Holle'ſche Kochbuch zugleich die wertvollſten Ratſchläge, es 


giebt allgemeine Vorbereitungsregeln, Arrangements zu Geſellſchaften, Küchenzettel, lehrt das zweck- 


mäßige Verwenden der Reſte ac. ꝛc. 


Es dürfte demnach nicht leicht ein nützlicheres Geſchenk für junge Frauen und 
Mädchen, nicht wohl eine zweckmäßigere Anſchaffung für das Hausweſen geben, als 


das Davidis⸗Holle'ſche Kochbuch, das in jeder neuen Auflage auch 


in der äußeren 


Ausſtattung, in Druck, Papier und Einband weſentlich bereichert und verſchönert iſt, 
ſo daß es ſich als Geſchenkwerk jetzt ganz beſonders eignet. 


wegweiſer zum raſchen Auffinden alles 


Alphabetiſches Regiſter, welches eine leichte, ſchnelle und 
ſichere Auffindung eines jeden im Kochbuch enthaltenden Re⸗ 
zeptes ermöglicht. 

Einleitung. 

Allgemeine Vorbemerkungen. a. Der Herd. b. Das Koch⸗ 
geschirr. o. Vom Aufbewahren der Vorräte. d. Von der An⸗ 
wendung der verſchiedenen Fette. e. Einiges über das An⸗ 
richten und Verzieren der Speiſen. k. Menge der Zuthaten 
bei großen und kleineren Eſſen. 

Anweiſungen allgemeiner Art in 60 Rezepten. 

Suppen. a. Fleiſchſuppen; allgemeine Regeln und 36 Rezepte. 
b. Suppen von Feldfrüchten und Kräutern in 26 Rezepten. 
e. Wein⸗ und Bierſuppen in 11 Rezepten. d. Milch⸗ und 
Waſſerſuppen; Vorbemerkung und 21 Rezepte. 6. Obſtſuppen 
in 10 Rezepten. k. Kaltſchalen in 12 Rezepten. 

Gemüſe und Kartoffelſpeiſen. a. Gemüſe; allgemeine Regeln 
und 117 Rezepte. b Kartoffelſpeiſen in 31 Rezepten. 

Fleiſchſpeiſen aller Art; allgemeine Regeln. a. Ochſen⸗ oder 
Rindfleiſch in 72 Rezepten. b. Kalbfleiſch in 57 Rezepten. 

e. Hammel⸗(Lamm⸗)Fleiſch in 18 Rezepten d. Kaninchen⸗ 
fleiſch; Vorbemerkungen und 6 Rezepte. e. Schweinefleiſch in 
37 Rezepten: k. Wildbret in 17 Rezepten. g. Zahmes und 
wildes Geflügel in 66 Rezepten. 

Paſteten. a. Große Paſteten; Allgemeines und 35 Rezepte. 
b. Kleine Paſteten, vom Backen derſelben und 18 Rezepte. 
Fiſche; allgemeine Regeln. a. Flußfiſche in 59 Rezepten. 

b. Seefiſche in 60 Rezepten. 5 

Verſchiedenerlei ſelten vorkommende in⸗ und ausländiſche 
Speiſen in 28 Rezepten. 

Warme Puddinge; vom Kochen derſelben und 42 Rezepte. 

Aufläufe und verſchiedenartige Gerichte von Maccaroni 
und Nudeln; im allgemeinen und 54 Rezepte. 

Plinſen, Omeletten und Pfannkuchen verſchiedener Art, 
nebſt einigen anderen in der Pfanne zu backenden Speiſen; 
im allgemeinen und 50 Rezepte. 

Eier-, Milch-, Mehl- und Maisſpeiſen in 34 Rezepten. 

Gelees und Gefrornes; im allgemeinen und vom Färben 
und Verzieren der Gelees. a. Saure Sulzen in 20 Re⸗ 
zepten. b. Süße klare Sulzen in 16 Rezepten. o. Gefrornes 
oder Eis; im allgemeinen und 10 Rervepte. 

Verſchiedene kalte ſüße Speiſen, als Stärkepuddings, Stand⸗ 
puddings, Sahneſpeiſen, Cremes und ähnliche Puddings, 


= 


defien, was dies Kochbuch enthält. 


welche nach dem Kochen in Porzellanformen, Schüſſelchen oder 
Gläſer gefüllt werden. Allgemeine Regeln und 59 Rezepte. 

Dunſtfrüchte (Kompotts); im allgemeinen. a. Friſche Früchte 
in 43 Rezepten. d. Getrocknete Früchte in 9 Rezepten. 

Salate; im allgemeinen und 48 Rezepte. 

Klöße und Füllſel. a. Klöße zu Suppen und Frikaſſees; all⸗ 
gemeine Regeln und 28 Rezepte. b. Klöße, welche mit Sauce 
oder Obſt gegeſſen werden, in 30 Rezepten. c. Füllſel in 
11 Rezepten. 

Saucen. a. Warme und kalte Saucen zu Fiſch, Fleiſch, Ge⸗ 
müſe und Kartoffeln. 1. Warme Saucen, im allgemeinen 
und 55 Rezepte. 2. Kalte Saucen in 19 Rezepten. b. Weitz, 
Milch⸗ und Obſtſaucen in 28 Rezepten. 

Backwerk. a. Torten und Kuchen; allgemeine Regeln und 106 
Rezepte. b. Kleines Backwerk; 5 und 75 Rezepte. 
o. In Butter, Schmalz und Ol zu backen; Bemerkungen und 
18 Rezepte. d. Brot zu backen in 5 Rezepten. 

Vom Einmachen und Trocknen verſchiedener Früchte und 
Gewächſe. — Regeln beim Einmachen der Früchte. a. Früchte 
in Branntwein einzumachen in 6 Rezepten. b. Früchte in 
Zucker einzumachen in 87 Rezepten. ©. Früchte in Zucker und 
Eſſig einzumachen in 17 Rezepten. d. Früchte in Eſſig ein⸗ 

Nene in 17 Rezepten. o. Getrocknete Früchte in 12 

ezepten. 

Vom Einmachen und Trocknen der Gemüſe in 19 Rezepten. 

Wurſtmachen, Einpökeln und Räuchern des Fleiſches in 
49 Rezepten. 

Allerlei Getränke in 66 Rezepten. 

Obſtwein, Eſſig und Liköre. a. Obſtwein in 4 Rezepten. 
b. Eſſig in 4 Rezepten. o. Liköre in 15 Rezepten. 

über die Verwendung von Reſten. a. Allgemeines. b. Hin⸗ 
weiſung auf Speiſen, welche von Reſten verſchiedener Art zu⸗ 
bereitet werden. 

Hinweiſung auf ſchnell zu machende Speiſen. 

Über das Vorſchneiden des Fleiſches. 

Von den Anordnungen zu einer größeren Geſellſchaft. 

Die Speiſenfolge. a. Allgemeines. b. Speiſezettel für Ge⸗ 
ſellſchaftseſſen. 

Der tägliche Tiſch. a. Allgemeines. b. Speiſezettel für den 
täglichen Mittagstiſch. 

Die Kunſt des Wirtſchaftens. 


Ort und Name: 


Beſtellzettel. 


Müterzeichneter Peſtenn Pei a ee en ee | 
1 Exemplar Davidis-Holle, Kochbuch geheftet — gebunden. | 


(Das Nichtgewünſchte gefl. zu durchſtreichen.) 


A; 


